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(Fevr sprach« Nr . L.)

SM-

erscheint täglich mit Aufnahme des Tage« nach Laim- und Feiertagen.
Peek» für» Vierteltahr durch dir PoA frei in» Han» bezogen 3,42 Mari , zum Ad holen oan der Post 3,90 Mark - Alle Poßimstaltsn und LanüdrkrstrSgsr nehmen Bestellnsz»«Anjeigengebührfür dir einspaltige Äiekrzeil«sodrr d«ren Naum) sl!r Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg M Pfg , für außerhalö de» Herzogtum« wohaeade 3SP ?g. Wekiamru Losten?4Wg . üle Fek?Ar»xei§Nr-W»'ÄkhrrcL bis S Uhr vor«nitt »g» a«r jervrilige « DrueLtagr ; größere Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.
WVi di« Rückgabe unverlangt ringesaadter EcLriftstückrwird keine Verbindlichkeitübernommen, — Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wen« Nnretgen-VebLhren durch gerichtlicheMik »irL«SN.ringrzogen werden müssen, — WahvorsLristen bei Ausgabe der Inseraten werde«- nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für des »ertangteu Platz wird jedoch nicht überm Minen.

m . 68. Freitag dm 2l . März 1919

Cr§t<ss ^ Lrstt.
Hierzu rin zweites Blatt

Den stegessicheren, berrschbewußten Trompetenstößen
-er Pariser Friedensmacher folgen, seitdem Wiison wieder
auf der europäischen Bildfläche erschienen ist, etwas zurück¬
haltendere . fast bänglich anmutende Tone . Ob er wirklich,
wie ein Tnriner Blatt behauptet , energisch Einspruch er¬
hoben bat gegen eine Vergewaltigung Deutschlands , ins¬
besondere dagegen, das; uns Bedingungen auferlegt würden,
die einen raschen Wiederaufschwung unserer Arbeitsfähig¬
keit unmöglich machten, kann dahingestellt bleiben . Soviel
ist in jedem Falle gewiß , daß. auch wenn er sich gegen
diese oder jene Zumutung wehrt , der wir aüsgesetzt
werden sollen, der Friede , dem er zustimmt , immer noch
für uns unerschwinglich bleiben wird . Es ist sogar nicht
ausgeschlossen, daß sein Widerspruch sich gegen Vorschläge
richten wird , denen mehr eine formale , eine dekorative Be¬
deutung znkommt, während die ganze furchtbare Schwere der
Friedensbedingungen , dieoom Obersten Kriegsrar der Entente
während der Abwesenheit des Präsidenten ausgebrütet
worden sind, mit unverminderter Wucht auf uns geschleudert
werden soll. Daß also vielleicht dieser oder jener Schön¬
heitsfehler in dem „Friedensinstrument ", das unseren
Unterhändlern um Mitte April etwa in Versailles über¬
reicht werden soll, beseitigt werden und daß darüber
möglichst viel Lärm geschlagen wird , um in der gut¬
gläubigen Welt den Eindruck hervorzurufen , als handelte
es sich wirklich um schwerwiegende Milderungen , die
Herr Wilson für uns erkämpfen wolle . Dann könnte er
sich in dem Glanz seiner berühmten 14 Punkte sonnen,
würde als glorreicher Weltschiedsrichter nach Washington
znräckkebren, auf unsere unauslöschliche Dankbarkeit An-
spruw erheben und — hätte auch der Entente nicht im
mindesten wehegetan . Wäre dann seine Versöhnung der
Völker nicht auf denr besten Marsch, und ließe sich ein so
überwältigender moralischer Sieg wohl billiger erstreiten?
Das alles klingt sehr wenig vertrauensvoll ; aber wir
haben auch allen Grund zum Mißtrauen.

Um was bandelt es sich? Wilson soll, Pariser
Meldungen zufolge, darauf bestehen, daß der Entwurf für
seinen Völkerbund in den Vorfriedensvertrag ausgenommen
wird . Darod große Entrüstung in gewissen feindlichen
Blättern : andere suchen zu berubigen und zu vermitteln.
Von unserem Standpunkt aus können wir dieser Frage
kaum irgendwelches Interesse cibgewiimen, denn ein
Völkerbund , der lediglich zu unserer dauernden Nieder¬
haltung gegründet erscheint, der irgend einer beliebigenkleinen nnd kleinsten Nation mehr Rechte zugesteht, mehr
Verständnis bezeigt für ihre Lebensbedürfnisse als einem
70-Millwnenvolk , der uns nickt einmal die Notwendigkeit
von Kolonialbesitz zuerkennen will — einen solchen Bund
mag Herr Wilson als einen Fortschritt der Menschheit
preisen, wir können ihm nicht den geringsten Geschmack
abgewinnen . Etwas anderes wäre es freilich, wenn mit
seiner Forderung gesagt sein sollte, daß das Statut
für den Völkerbund so abgeändert werden müßte,
daß es auch für Deutschland annehmbar würde.
Eine Annahme , die durch Äußerungen englischer Blätter
allerdings nahcgelegt wird . Doch auch in diesem Falle
bleibt die Möglichkeit, ja die Wahrscheinlichkeit, daß eL
sich mehr um formale als um sachlich bedeutsame Zu¬
geständnisse bandelt , um Fragen , die mehr ans Rücksichten
der heimischen Macht - und Rechtsverhältnisse des
Präsidenten als aus Sorge um deutsche Lebensnotdurft
m den Vordergrund geschoben werden . Denn wenn
weiter behauptet wird , daß in Paris starke Mißstimmung
herrsche über Wilsons Weigerung , den militärischen Be¬
dingungen für Deutschland zuzustimmen , bevor er sie
näher geprüft hat , so kann eine solche Darstellung doch
gewiß nirgends ernst genommen werden . Oder haben
die Franzosen tatsächlich geglaubt , ihre militärischen Be¬
dingungen würden vom Oberhaupt der amerikanischen
Nation etwa blindlings genehmigt werden , so, als
handelte es sich etwa um die Statuten für einen Pscifen-
klub oder einen Sportverein ? Herr Wilson sollte eigent¬
lich vor so beleidigenden Zumutungen seiner „Assoziierten"
geschütztsein — doch das ist seine, nicht unsere Sorge!

Jedenfalls : wir müssen ruhig abwarten , was die
nächsten Tage uns bringen werben . Die deutsche Regierung
läßt keinen Zweifel darüber , daß sie einen Frieden , der
dem Wilsonprogramm widerspricht , nicht unterzeichnen
wird , weil er den Keim zu neuen Konsiitten — maudenke nur au die Polen ! — in sich tragen würde . So
denkt auch das ganze deutsche Volk, nicht anders . Es siebt
bei der Entente , ob sie § nf diese unumstößliche Tatsache
beizeiten Rücksicht nehmen will oder nicht.

. Das große Michssteuerhulsii.
, Äbbürdung drr Reich schulden.

Die Neichsregierung läßt amtlich folgendes verkünden:
Die Vorbereitung der neuen Steuern des Reichs ist

nunmehr so weit gefördert , daß damit begonnen werden
kann, die einzelnen Entwürfe je nach ihrer Fertigstellung
dem Staatenausschuß zu überreichen, damit sie möglichst
schnell von ihm an die Nationalversammlung gelangen.
Las iü um !o mehr erstrebenswert , als es dringend er¬

wünscht erscheint, auch in finanzieller Hinsicht die Kriegs - r
Wirtschaft abzubauen und aus dem Schwebezustand eines 1
überaus stark angespannten Kredits zu einer energischen
Abbürdung der Reichsschulden und gerechten Verteilungder Steuerlasten überzngehen.

Zunächst .werden dem Staatenausschuß die Entwürfe
einer Kricgsabgabe für 1919, einer Ver »iögcnszriwachs-
ftcucr , einer Liapitalcrtragsstcucr , einer Grnndwechsel - >
abgabc , einer Vergnügungssteuer , einer TabalSsteucr !
und einer Spielkartcustoucr beschäftigen. Zu ihnen wird
u. a. der Entwurf einer Erbschaftssteuer in kurzem hiu-
zutreten . Weitere Gesetzentwürfe werden allmählich folgen,
und das ganze Werk soll durch die grosie Vermögens¬
abgabe gekrönt werden.

Über die Verteilung der steuerlichen Belastung ist. I
wenn nian nach dem voraussichtlichen Ertrage der !
einzelnen Steuern urteilt , zu sagen, daß sie eine ganz !
überwiegend direkte sein wird , während die indirekten !
Abgaben nur eine vergleichsweise geringfügige Rolle
spielen werden . Das entspricht den vom Minister Schiffer
in seiner bekannten Rede in der Handelskammer vertretenen
Plänen , denen sich die damalige provisorische Neichsregie « tz
rung in ihrer Veröffentlichung vom 31. Dezember 191Ä I
»ngeschlossenhat . > 8

politische Rundschau. !
Deutsches Mich. s

4- Die KricgSschisfsverluste betragen nach einer eng - k
lischen Zusammenstellung für : Deutschland 350009, Österreich S
65000, England 550000, Frankreich IlOOOO, Italien 76000, I
Japan 50000 und Amerika 17000 Tonnen . Das ergibt zsür die Mittelmächte 415000 und für die Entente 803000 zTonnen Verlust . ß

4- Arbcitcrrätc gegen das Rätcsystem . Auf einer Z
Konferenz der Arbeiterräie des Regierungsbezirkes Minden Hsprach sich Severing (Bstleseld ) scharf-gegen das Rätesystem r
als dauernder polnischer Machtfaktor aus , dagegen für die !
Verankerung der wirtschaftlichen Befugnisse zwecks Ent - f
Wicklung zum demokratischen Fabriksystem. Eindringlickst !
warnte er vor dem Kommunismus , da die Arbeiter dafür
noch nicht reis seien. Die Versammlung stimmte ein¬
mütig zu.

4- Die Delegierten der Friedenskonferenz , Dos
Reichskabinett befaßte sich in längerer Sitzung mit der
Aufstellung der Liste der Teilnehmer an der Friedens¬
konferenz. — Die Nachricht verschiedener Blätter , daß
innerhalb des Kabinetts über einen etwaigen Rückt, itt
des Grafen Brockdorist Rantzau verhandelt worden sei, ent¬
spricht nicht den Tatsachen.

Neichsregierung nnd Arbciterräte . Die NeichS-
regierung besaßt sich zurzeit eingehend mit der gesetzlichen
Festlegung der Befugnisse der Betriebsräte und mit der
Art , wie die Arbeiterräte in die Verfassung eingeführt
werden sollen. Die Vorarbeiten sind so weit gediehen,
Laß ihr Ergebnis schon in allernächster Zeit dem Ver-
lassungsausschuß zugeführt werden wird . > I

4- Tie Ertverbslosenfursorge wird in den nächsten 8
Tagen durch eine Verordnung der Regierung teilweise S
neu geregelt werden . Danach werden die Erwerbslosen i
künftigbin zur Aufnahme von Arbeit freie Fahrt nach dem ?
Beschäftigungsart auch für die Familienangehörigen er¬
halten . Die Gemeinde des letzten Wohnortes kann eins
Beihilfe zu den Unkosten der Beförderung des Umzugs-
gntes gewähren . Die Höchstsätze für die Unterstützung
werden insofern heraufgesetzt, als tür Orte , in denen die
bisherigen Höchstsätze in einem Mißverhältnis zu den
Servisllassen stehen, von den Laiideszentralbehördeu
solche Höchstsätze bis auf das Anderthalbfache erhöht,werden können.

4- Eine warnende Stimme . Ter bekannte Voden-
reiormer Dr . Wagner hat sein Amt als Oberbürgermeister
vor« Ulm niedergel -gt nnd sagt in seinem Abdankungs-
schreiben u. a.: „Auf den Neuaufbau unseres ti -. fgebeugten
Volkes und Vaterlandes setze ich keine gro ' e Hoffnungen.
Die Bauunternehmer sind sich nickt klar über den Bau¬
grund . Die Baumeister meinen, das Volk könne sich auch
ein Kartenhaus wohnlich gestalten. Was soll daraus noch
werden ! Ich freue mich, daß Sie sich Ihr Vertrauen
auf die Kraft unseres Volkes bewahrt haben ; das meinige
ist schwer ins Wanken gekommen. Möge Gott mir noch
den Tag schenken, an dem es wiederkehrt."

-4- Zum Anschluß Österreichs an Deutschland erklärte 5
im Verfassuugsausschuß der Nationalversammlung in 4
Weimar der österreichische Gesandte : Wir haben uns »
immer als Deutsche gefühlt und fühlen uns beute noch xmehr denn ste und im tiefen und engen Sinne als
Deutsche. Wir hoffen nun , daß auf die formelle Erklärung
rasch die Durchführung des Zusammenschlusses folgt.
Deutsch - Österreich betrachtet sich als Gliedstaat des
Deutschen Reiches. Die Aufgabe der nächsten Zeit be¬
steht darin , dem formellen Anschluß materiellen Inhalt
zu geben.

AmnlrciK.
X Drohender allgemeiner Eisenbahnerstreik . Die

Eisenbahner ganz Frankreichs fordern mit Frist bis zum
1. Mai : 1. Einführung eines neuen Lohntarifs mit
einem Mindestgehalt von 2400 Frank jährlich , 2. Ande- !
rung . des Personalstatuts . 3. Einführung des Achtstunden¬

tages . 4. Nationalisierung der Eisenbahnen durch Beschluß
des Parlaments . Gewisse Zensurlücken in den französi¬
schen Blättern gestatten den Rückschluß, daß die Eisen¬
bahner mit dem Generalstreik gedroht haben, falls bis
1. Mai ihre Forderungen nicht angenommen werdeiu

Lolland.
X Keine Ansli 'escrnng Wilbelms ks . Nach Pariser

Meldungen ist die Kommission zur Untersuchung der
Schuld am Kriege durchaus nicht geneigt, Forderungen
zur Auslieferung des Exkaisers zu stellen. Man könne
sagen, daß die Frage seiner strafrechtlichen Verantwort¬
lichkeit für politisches Vergehen definitiv ausyefchaltet sei. ,
Es erscheine jedoch nicht unmöglich, daß Holland ersucht, ,
werde, Maßnahmen zu treffen, um eine eventuelle Flucht
des Exkaisers zu verhindern.

Italien.
X Der Papst gegen den jüdischen Nationalstaat iir

Palästina . In einer Ansprache ini Konsistorium zu Nom
äußerte sich der Papst auch über die heiligen Stätten in
Palästina und sagte ir. a.: „Und nun , da diese heiligen
Orte zur unbeschreiblichen Freude aller der Gewalt der
Christen zurückgegeben sind, kann es uns nickst gleichgültig
sein, welches Schicksal ihnen die Friedenskonferenz vor¬
behält , denn ohne Zweifel wäre unser eigener Schmerz
groß , wenn in Palästina die Ungläubigen eine bevorzugte
Stellung erhielten . Cr wäre noch größer , wenn diese
erhabenen Stätten Völkern anvertrcmt würden , die n -ckt
Christen sind. Wir wissen außerdem , daß nick.ttcckhvlische
Ausländer , die über Mistel aller Art verfügen , das Elena
und das Leid, das der Krieg- über dieie Gegenden
gebracht hat. dazu benützen, um ' ur ihre Lehren Propaganda ,
zu machen."

Gfotzbn'tannten. .
X Die drohende irische Revolution . Der geflüchtete

und gefürchtete Führer der irischen Sinnfeiuer , Devalera,
halte in der Nähe von Dublin eine geheime Unterredung
mit einem amerikanischen Journalisten , in der Devalera
sagte, daß. wenn die Pariser Konferenz nicht das Selbst¬
bestimmungsrecht aut Irland ausdehne , Gewalt das einzige
Mittel sei, das den irischen Patrioten übrig bleide. Irland
müsse vollkommen unabhängig werden.

Portugal.
X Auch Portugal will sich bereichern. Wie des

portugiesische Außenminister darlegt , fordert Portugal diq
Rückerstattung der Gebiete , welche Deutschland im Jahrs
1892 in Ostakrika Portugal „entrissen" habe. Portugal
verlange ferner die Wiedergutmachung der vom Feinde st«
feinen Häfen , in seinen Kolonien und in seiner Handels¬
marine verursachten Schäden , sowie die Bezahlung seine«
llriegskostcu. Es sei unumgänglich notwendig , dag
Portugal aus , dem Frieden Nutzen ziehen müsse.
Nus In - und Ausland.

Berlin . Das Kabinett hat sich eingehend mit der Zu¬
sammensetzungund der Beauftragung der Kommuiion derFriedensüelegation  befaßt.

Berlin . In einer Kabincttssitziing wurden entscheidende
Beschlüsse über eine wichtigemit der Polenfrage  zmmiw en-hängende Einzeltrage gefaßt, wobei die Grenze des Ent¬
gegenkommens der Neichsregierung erreicht wurde. Es ist zuerwarten , daß bald noch eine weitere Mitteilung erfolgt.

Berlin . Wie verlautet , ist der Justizminister Heine alsNachfolger des Ministers Hirsch für das Miniitelium des
Innern  in Aussicht genoimnen. wenn dieser den Posten einespreußischenMinisteiprüstüenten übernimmt.

Berlin . Bis jetzt sind 222 Tote  in das Leichenschaubausgebracht worben. Darunter befinden sich 18 Frauen unü
Mädchen. Die Gesamtzahl der Toten läßt sich immer noch«nicht feststellen. :

Berlin . Der Neichsbürgertag  wird am 30. März imhiesigen Herrenhaus zusammentreten.
Kelberg . Reichswehrminister Noske  und General!

Winterfestst trafen heute vormittag  zu einer Bespiechuns!bei Generalfeldmarschall Hindenburg ein.
Hamborn . Die hiesigen Bergleute haben beschlossen, den!

Sechs st unüentag  einzuführen , da die Zechenverwaltungen!sich weigern, die Lstreiktagezu bezahlen. ^
Schncidcmiihl. Das hiesige Kriegsgericht  verurteilte

erneut fünf Personen wegen Hochverrats zu 6 bis ü JabrenFestungshaft. Sie waren an den Kämpfen der Polen aeaendie Deutschen beteiligt.
Oppeln . In Oberschlesien ist der Streik  beendet : aus.ständig ist nur noch die Ludwig-Glückgrube. Die Lütten

arbeiten vollständig. _ " ^

. Dr « Zahl der militärischen und zivilen Kam
fchr.^ 8« Entenre. dre seit November Deutschland bereisen

Hot ew-u -mffallrnden Umfang angenommen. Wie verlaute!
ist die,«: Fr -ML UN Kubinettsrat geprüft und dahin entschiede!wordew Saß von letzt ab kein Angehöriger der Alliierte:

.besondere Erlaubnis der Waffenstillstandskommissio:
Dem,-wand bereuen darf. Dieser Beschluß dürfte allgemeinehust'.mmung ychcr sein, denn die Entente hat seit Novembe
Üeit genug gehabt zum Studium der deutschen Mrtsckmftslagk

Die Pfalz und Rheinland als neutraler Staat»
Paris . Der Vorschlag TardicuS über die Rheinland

zelst dshiu , diese und die Pfalz zn einem neurrale « StauW machen.
Die Befugnisse der Arbeiter »lste.
Die Reichsregierung beschäftigt sich gegenwärtl,»M der Festsetzungder aeietzlicken Befugnisse der Betriebsräk

1



damit . wie man die Betriebsräte in der VersassüngHi)»erantern können.
Eine Niederlage der Kommmiissen.

bhemnin . Bei den hiesigen Arbeiterratswahien erlitte«
L' e Spartakisten eine völlige Niederlage . Sie erhielten um
einen Sitz gegen 17 der Mehrbeitssozialisten.

Neuer Streik im Ruhrrevier«
Bochum. Die neue Streikbewegung hat auch auf dki

Metallarbeiter übergegrisicn. Fast alle Betriebe de)
Vochumcr Bezirks liegen still, da die Arbeiter einfach uu.
AnnehmbareForderungen gestellt haben.

Deutschböhmen kommt nicht zu Deutschland?
Wien . In hiesigen politischen Kreisen sind Nachrichte«

»ingetroffcn, die mit Bestimmtheit daraus schließen lassen,
daß die Entente sowohl in der deutsch-böhmischen als auch
In der deutsch-südtiroler Frage in einem für die Deutsche»
nngiiustigen Sinn entschiedenhat.

Abfindung des badischen Großhcrzogs.
Mannheim . Bei der Vermögensauseinandersetzung zwischen

der grotzherzoglichenFamilie und der Republik Baden ist es
,u einem Vergleich gekommen. Der Großherzog erhält ein«
karavnndung von mehreren Millionen Mark. Die grob-
herzogliche Familie erhält für sich das Schloß in Baden , ein
Landhaus in Badenweiler und ein kleines Schloß in der
Stadt Freiburg . Prinz Max von Baden erhall etwa die
Hälfte wie der Grobherzog.

Die Arbeiterrcite in Bayern.
München . In der Landesversammlung erklärte Minister,

xräsident Hoffmann, daß es Aufgabe der Versammlung sei,
die Räte zu fruchtbringender Arbeit im öffentlichen Lebev
»eranzuzieben.

Borfricde zu Ostern.
Ln Konferenzkreisenrechnet man damit , daß bei

«orfnede zu Ostern geschlossenwerden könne. Ein rasche,
vriedensschluß sei dringend nötig. Wilson bat aus diesen,
»Srunde auch alle Einladungen außerhalb Frankreichs ab-pelehnt.

Das Schicksalder deutschen Kolonien.
Paris . Der Vorfriedensvertrag wird keine Bestimmungen

ober die deutschen Kolonien enthalten . Erst der endgültig,
Rrtedensvertrag wird diese Frage regeln.

Wilson bremst!
Paris . In der französischenPresse ist ein auffallende,

Umschwung eingetreten und die Sprache gegen Deutschland
auffallend maßvoll geworden. Man führt dies darauf zurück
Laß Wilson die französische Regierung vor überspannter
Forderungen dringend gewarnt habe.

Die Südslawcn gegen Italien.
" Laivachl In Agram und in ganz Kroatien fanden au!

die Nachricht, daß die Südslawen das ganze von der
Italienern besetzte Gebiet außer Dalmatien verloren hätten,
große Straßenrundgcdungen gegen die Annerionspolitil
Italiens statt.

Irland und Somernle.
Haag . Wie englische Blätter melden, haben nie Iren das

Angebot der englischenRegierung , sofort nach Friedensschluß
dis. Homenile einzuführen, abgelehnt. Die Iren nehmen füt
sich das Sclbstbesrimmungsrecht der Völker in Anspruch.

Kämpfe in Sibirien.
Br -'n. „Temps " meldet aus Tokio, daß General Jamado

Verstärkungen nach dem Amur gesandt hat . wo eine japanisch«
Vompagnie am 26. Februar aufgerieben wurde . Die japanische«
Truppen besetzte» nach harten Kämpfen Pavlooskoe , wobei si«
120, der Feind 300 Mann verloren. Die Lage der Japaner
soll äußerst schwierig sein, da sie den Bolschewisten an Zahl
unterlegen seien. " >-
Vermischte Meldungen.

Berlin . Das Kabinett befaßt sich gegenwärtig mit de,
Zusammensetzung der Liste der Delegierten für die Friedens,
konserenz . Die Nachricht eines Blattes , daß über die Kris«
Brockdorff-Nantzciu verhandelt worden sei, trifft nicht zu.

Berlin . Zu dem Abkommen über die deutsche Handels¬
flotte  erfahren wir noch, daß die Alliierten nicht gestatte!
Laben, daß die Schiffe unter deutscherFlagge fahren. Nu,
der deutscheName wiro den Schiffen erhalten bleiben.

Berlin . Gemäß Verfügung des Kriegsminisleriums sob
Ler Jahrgang  1899 demnächst entlasten werden.

Oppeln . Der Streik  ist beendet. Auf allen Gruben ulid
Hütten sind die Arbeiter wieder augefahren.

Posen . Der Generalsuperintendent v . Blau und bei
Schutrat Dr . Krausbauer in Posen sind aus der Inte «,
»ierung  entlasten worden.

" Paris . Die „Humanits ' protestiert gegen eine Annerio»
von 600090 Deutschen im Saargebiet , das die französische«
Kapitalisten sich ohne Befragung der Bevölkerung, lediglicj
aus gewinnsüchtigen Zwecken, aneignen wollten.

Aus her AermaS—für hie AittMür.
Westerste, - . 20 . März 161! .

- (hr) Morgen , am 21 . März , soll nach menschlicher
Berechnung und Erwartung der Frühling seinen Einzug
hatten Aber, wie so oft, will Petrus uns scheinbar einmal
wieder seine Laune und Willkür fühlen lassen, denn heute
morgen herrschten wahrhaftig 4 Grad Kälte . Hoffentlich
bringt uns der Lenz endlich bald sonnige Tage , deren wir
in jeder Hinsicht so sehr bedürfen. —

*

— <n) Die Eingabe an die deutsche Natioualversammlung
mit der Bitte , die Rechte der evangelischen Kirche zu wahren,
iu in der Gemeinde Westerstede von 3017 Personen unter¬
schieben , die an die oldenburgische Nationalversammlung
von 2950 Personen . — »

G Zu der vom Vorstand des Oldenburger Landes¬
lehreroereins einberufenen außerordentlichen Vertreterversamm¬
lung halten 37 Konferenzen 68 Vertreier entsandt. Die
Gesamizahl der Teilnehmer betrug ca. 150 Lehrer und
Lehrerinnen . Aus den Verhandlungen sei berichtet : Auf
Veranlassung des Herrn Oberkirchenrats Dr . Tilemann soll
-in Aue schuß gebildet werden, bestehend aus 3 Pastoren,
Z Religionslehrern höherer Schulen und 3 Volksschullehrern,
der für den Religionsunterricht der Jugend Richtlinien auf¬
stellen wird . Die Volksschullehrer werden in dem Ausschuß
vertreten sein durch die Herrn Schmecke, Eickhorst (Nadorst)
und Tyedmers , Zur Beratung stand ferner der vom Vor¬
stand erarbeitete neue Satzungsentwurf . Die Beratungen
werden auf einer demnächststatlfindenden Vertreterversammlung
beendigt werden. Am 10. April findet die diesjährige Haupt¬
versammlung des Vereins in Oldenburg statt.

- * Der Mark-Kurs geht in die Höhe. Die „Neue
Züricher Zeitung" meldet aus Newyork: Der Mark-Kurs hat
in den letzten Tagen eine beirächtliche Steigerung erfahren, die
bis zu 20 Prozent beträgt. Zum ersten Male wurden wieder
Abschlüsse gemacht für Transporte nach deutschen Häfen. —

7 Zu dem Einbruchdiebstahl in Petersfeld erhalten wir
noch folgende näheren Angaben : „Ein frecher Einbruch
wurde rn der Nacht vom Montag auf Dienstag dieser Woche
in dem Nauchhause des Landwirts H. Oelijenbruns zu
Bentshöhe verübt . Die Diebe stiegen durch ein kleines
Fenster der Milchkammer ein und stahlen erwa 25 Schinken,
16 Seiten Speck und 65 Würste im Werte von etwa 20 000
Mark . Verschiedene Einwohner unseres Ortes sind durch
diesen Einbruch schwer geschädigt worden. Die Spur der
Diebe führt anscheinend nach Varel , bezw, Wilhelmshaven.
Alle Nachforschungen der Gendarmerie führten leider bislang
noch zu keinem Resuttat . Auf die Ermittelung der Täter
sollen 1000 Mark Belohnung ausgesetzt werden. Die Diebe
sind mit der größten Ruhe zu Werke gegangen . Bei
Lampenschein haben sie den Diebstahl ausgefuhrt . Die
Lampe fand man am nächsten Morgen vor dem Hause
stehend. Merkwürdig ist es, daß keiner der Hausbewohner
etwas Verdächtiges gehört hat . Oelijenbruns selbst, der
sonst allnächtlich 1 2 Patrouillengänge durch Haus und
Hof macht, hat in dieser Nacht fest geschlafen Er glaubt,
auf irgend eine Weise, betäubt worden zu sein, da er am
Morgen mit einem dumpfen Gefühl im Kopf erwacht ist.
Hoffentlich gelingt es, die Diebe zu ermitteln ."

d Die Versammlung des Kaninchenzüchter-Vereins am
letzten Montag war sehr zahlreich hesuchl. Der Vorsitzende
dankte für das Interesse der Erschienenen und konstatierte,
daß der Verein in der letzten Zeit einen Zuwachs von reich-
iich 15 Mitgliedern zu verzeichnen habe . Hiernach berichtete
der Schriftführer über die VerhandlunAen mit dem Verbände
und der Landwirtschaftskammer . Es ist beabsichtigt, bei der
Kammer eine Unterabteilung für Kaninchenzucht einzurichten,
ferner liefert die Kammer Materialien zum Bau von
Kaninchenställen zu einein mäßigen Preise und gibt noch
dam außerdem einen Zuschuß von 50" o. Alle Kriegsteil¬
nehmer erhalten zur Anschaffung von Zuchthäsinnen eine
Beihilfe von 50 Prozent des Kausoreises. Mit großer
Freude nahm die Versammlung diese Mitteilungen entgegen.
Als Vertrauensmann der Landwinschaftskammer gegenüber
wurde Herr Robert Sprenger gewählt . Nun wurden die
Rammlerstativnen festgestcllt, diese sollen im „Ammeiländer"
bekannt gemacht werden. (S . die betr . Anzeige in heunger
Nr .) Die Nachfrage beim Verein nach Jungtieren der ver¬
schiedenstenRaffen ist bereits äußerst zahlreich, darum , ihr
Züchter, frisch ans Werk, es lohnt sich! Denn nicht allein
des guten Bratens wegen, sondern auch wegen ihres schönen
Pelzes sind diese kleinen „ Muckis" sehr gesucht. Zum Schluß
zeigte der Vorsitzende noch eine schöne Haoanna -H sin und
erläu erte ihre Vor - und Nachteile. — Nächste Versammlung
am Montag den 31 . März . —

m Vorfriihlingötage . Durch alle Herzen geht in dieser
Tagen das frohe Empfinden : endlich ist der Winter
vorüber , nun must sich alles wenden . Gewiß hier mit
da im deutschen Vaterlands hat die Sonne noch nicht ge¬
halten , was sie vor einigen Tagen versprach. Es ist cm
manchen Orten noch recht empfindlich kalt geworden unt
an anderen Stellen hat ein ziemlich anhaltendes Regen¬
wetter die Sonnentage abgelöst. Aber das alles kann uns
die frohe Zuversicht nicht nehmen , daß des Winters Herr¬
schaft gebrochen und daß bald mildem endgültigen Einzug
der wärmeren Jahreszeit zu rechnen,ist . Der Boten gibt
es genug. Bor allem unsere Jugend , sie hat ihre Kreisel-,
Spriugreifen - und Kugelspiele wieder ausgenommen , das
untrüglichste Zeichen, daß der Frühling angebrochen oder
aber doch im Anzüge ist. Dam , aber sind bereits die
Vogelscharen aus dem Süden im Anzuge, Schwalben und
Störche sind zuni Teil schon wieder eingezogen, und wir
schauen hoffenden Herzens zu, wie sie ihr Nest ausbauen,
das der Winter teilweise zerstört hat . Auch über unser
Dasein ist ja der Winter dahingerauscht und hat die
Fundamente unseres Lebens erschüttert . Auch wir müssen
darangehen , unser Haus , in dem wir für die Zukunft
wohnen wollen , neu zu bauen oder umzubauen . Da ist es
notwendig , daß wir recht viel von der Hoffnungsfreudig¬
keit und von dem Tätigkeitstrieb in uns ausnehmen , denen
wir jetzt überall in der Natur begegnen. Wenn wir von
der Mutter Erde , von der uns umgebenden Natur lernen,
die Kräfte zu regen und zielbewußt zu arbeiten , dann
wird der Neubau nicht io schwer werden , wie es manchem
tu diesen VorsriHiingstagen erscheinen mag.

in Die Notlage des deutschen Bnchdruckgcwcrl ' cs
wird in einem Züifruf beleuchtet, welchen die Tarifgemein¬
schaft der deutschen Buchdrucker an die Öffentlichkeit
richtet . In dem Aufruf heißt es : Das deutsche Buchdrnck-
gewsrbe hat während der langen Dauer des Krieges un¬
gemein gelitten ! Tausende von Betrieben sind kurz nach
Beginn des Krieges und während der Dauer desselben
zum Stillstand gekommen. Dazu kam der Paviermangel,
die außerordentliche Verteuerung aller für Herstellung von
Drucksachen erforderlichen Materialien ; schlechte Ersatzstoffe
für hohe Preise ; das Steigen der Löhne und daS Behelfen
mit ungelernten Arbeitskräften . Alle Hoffnungen auf
Besserung waren auf die endliche Beendigung des Krieges
eingestellt. Diese ist leider nicht eingetroffen ! Der Krieg
und seine furchtbaren Folgen haben vielmehr einen Zustand
geschaffen, der einer Belebung der Unternehmungslust a ?f
allen Gebieten hindernd im Wege steht, der die Arbeitslust
nickt fördert und die Zahl der Arbeitslosen ins Un¬
gemessene anwachsen läßt . Die Mehrzabl der Betriebe
arbeitet mit verkürzter Arbeitszeit : 13 bis 15 Prozent
aller Arbeitskräfte sind arbeitslos . Und doh muß
mit dem allgemeinen Aufraffen zur Arbeit enolich der
Anfang gemacht, muß zur fleißigsten Arbeitsaufnahme
auf allen Gebieten übergegangen werden , wenn das
deutsche Volk nicht vollständig zugrunde gehen soll. Das
Buchdruckgewerbe stellt sich in den Dienst der Allgemeinheit
und will seine Arbeitskraft in diesem Sinne so schnell und
so wirksam wie möglich entfalten !' Deshalb richtet das,
Buchdruckgewerbe an alle Gewerbetreibende , Kaufleuke
Industrielle , an die Landwirtschaft und an die Männer
der Wissenschaft die dringende Bitte , wie zu Friedens¬
zeiten sich des Buchdruckgewerbes zu bedienen, Zeugnis
abmlleaen oon -drr nicht zu. bezwingenden Arbeitskraft und

Arbeitslust des deutschen Volkes aller Stände , und jene:
gewerbliche und kaufmännische Ordnung wieder herbeizu¬
führen , von der die Verwendung der Erzeugnisse deS

! Buchdruckgewerbes ein nicht unwesentlicher Teil sein
- dürfte . Alle Behörden , Kommunal - wie Reichsbehörden«
s werden dringend ersucht, die für ihre Verwaltungen und
» Ämter erforderlichen Drucksachen schnellstens in Auftrags
j zu geben, damit in erster Linie den Arbeitslosen Gelege»
! heit zur Arbeit gegeben wird . -

j « - Linswege , 20. März In der verflossenen Nacht
! ist dem Landwirt Erich Ohmstede hier eine wertvolle , schwarze,
' dreijährige Stute aus dem Stolle gestohlen worden . Von
j dem Täter fehlt jede Spur,
i *
! M Bad Zwischenahn . Der Stint ist da ; heute wurde
! der erste Fang augeboten . Wie stets zuvor, finden sich erst

große Scharen Milchner (Männchen) ein, kleine Kerle ! Sie
j messen 5 - 7 Zentimeter und gehen 300 aufs Pfund . Glaubt
' natürlich kein Mensch, aber bitte, Nachwiegen. 2n einigen
, Tagen werden sich die Rogener melden (Weibchen », sie sind
i größer und wohlbeleibt , es gehen etwa 160 aufs Pfund,
j E nzeln werden rechte Riesenexemplare gefangen, alte moos-
j bedeckte Häupter , von der Größe eines kleinen Herings.
! Nu man her mit de Oeljepull ! —
! ^ Zu der Frage der Wiedereinführung der Sommerzeit
> in diesem Jahre fand, wie man aus Berlin schreibt, eine
! Beiatung der beteiligten Regierungen im Reichsministerium

des Innern stall. Man ist Lbereingekommen, die Frage der
I Nationalversammlung zur Entscheidung vorzulegen.

*

I —(uk) Apen . Frühlingsanfang ist morgen ! Die
j schönste Zeit des Jahres nimmt damit wieder ihren Anfang,
i Immer länger werden die Tage , immer höher steigt die
I Sonne . Die Pögel lassen ihre fröhlichen Lieder ertönen,
: und langsam schmückt sich Feld , Wald und Wiese mit jungem
! Grün . Und wenn auch der tückische Winter noch hin und
! wieder seine kleinen Bosheiten ausüben wird, sein Bemühen
I ist vergebens . Der alles belebende Sonnenstrahl läßt keine
s trüben Gedanken mehr aufkommen. Der Frühling wird
j seine Herrschaft zu behaupten wissen, sein Erscheinen sei
i dankbar begrüßt.
! (:) Augustfehn . Groß ist die Not auf dem Klcidermarkie.
! An allen Ecken und Enden fehlt es an Wcbstosien. Was an
j Rohstoffen in den nächstenJahren vom Ausiandc hereinkommt,
! ist pfefsencucr. Da ist cs zu begrüßen, daß sich die deutsche
: Industrie vom Auslande unabhängig macht. Tie Torffasern in
; unseren Mooren bieten einen vorzüglichen Ersatz. Aus ihnen

hcrgestellreKlcidungsstvfseunierscheidensich in bezug auf Halt-
! barkeit und Ausichen säst garnicht mehr von solchen aus Wolle
i und Baumwolle. Tie Torfsasern finden sich zerstreut in Nestern
- von verschiedener Stärke in den heimischen Mooren. Am be-
i gncmsten werden sic beim Torsstechengewonnen. Auch bringen
- fleißige Sammler an einem Tage große Mengen herein. Die
j Torfsasern werden bei Herrn Kaufmann Hegemann in Bokel zu

den alten Bedingungen abgelicfert. Herr Hegemann ist allein
berechtigt, hier und in der llmgegend die Tw ffascrn anznnehmen
und an die Torffasernverwertnngsstelle zu verschicke». Darum,
ihr Knaben und Mädchen, frisch ans Werk und sammelt Torf--
sascrn. Ihr nützr dem Vaterlande und füllt eure Sparbüchsen.

cz Wenn die Lebensmittel kommen . . . Seitdem d'e
Unterzeichnung des Lebensuvttelabkommens bekannt
geworden ist, hört man allgemein hoffnuugsfrobe Geipräcke
über die neu anbrechende Zeit , die endlich der Not ein
Ende machen soll. Die Hausfrau macht für ihren Küchen¬
zettel besondere Pläne , der Hausherr läßt Wünsche laut
werden , die er hinsichtlich des Mittagstisches seit Jahren
den Zchten Rechnung tragend oder, vor dem Feinde , der
Not gehorchend, zurückgestellt hat , und die Kinder wissen
nicht genug zu erzählen von den mannigfachen Leckerbissen,
die nun bald die Mutter mit Hilfe des kommenden Fettes
zubereiten wird . Ach, das alles ist nur Zukunftsmusik.
Wir werden zunächst zwar eine einmalige Zuteilung
von Fett loder Speck) erhalten , es ist aber sehn
fraglich , ob daraus nun schon eine monatliche Ration
werden wird . In welchem Maße sich dauernd unser«
Ernährungsverhältuisse bessern, ohne sich etwa dem Vor-
lriegszustande zu nähern , das hängt von so vielen Vor¬
bedingungen und nicht zuletzt von unserer Arbeitskraft
und unserer Arbeitsleistung ab, daß wir gut tun , unsere
Hoffnungen beizeiten einzuschränken. Mit Recht wird bei
allen Plänen und Entwürfen immer wieder gesagt : wenn
die Lebensmittel kommen. Der schnellbegeisterte Mensch,
der sich allzu leicht au jede Hoffnung klammert , vergißt
aber , daß da mancherlei Bedingungen zu erfüllen sind«
denen nachzukommen nicht einmal immer in unserer
Macht liegt . Vorläufig können wir nur hoffen, daß eS
uns gelingt , die bescheideneAusbesserung unserer Rationen
tatsächlich heranzubekommen. Das wird kein Leben wie
im Frieden werden , wie mancher träumt — schon die
Preise dürften ihn belehren — aber es wird die erste
Möglichkeit einer langsamen Besserung unserer Er-
nübcungsverhältuisse sein.

- (b) Oldenburg , 19. März . Mit Rücksicht auf die
zu erwartenden spartakistischenUnruhen wird auf dem hiesigen
Bahnhöfe eine strenge Kontrolle von Soldaten ausgeübt.
Nur Reisende mit einem Ausweis werden durch die Bahn¬
steigsperre gelaffen. Auf dem Bahnhofe sind mehrere
Maschinengewehre zum s. fortigen Gebrauch aufgestellt.
Morgen sollen hier Regierungstruppen eintreffen. In den
Kasernen liegen etwa 500 Soldaten , auf die aber kein Ver¬
laß ist. An den gesährdesten Stellen in der Stadt sind
Posten aufgestellt, die nur aus regierungstreuen Feldwebeln,
und Unteroffizieren bestehen- Man erwartet hier für morgen
größere Unruhen und hat demgemäß Vorkehrungen getroffen,
um sofort eingreifen zu können. Vor einigen Tagen trafen
hier Truppen aus Emden ein, die sich als höchst unzuver¬
lässig und aufrührerisch erwiesen haben . Ihr Entlassung ist
daher angeordnet worden In den Kasernen herrscht zur
Zeit wieder eine Unsicherheit. Diebstähle an Militärsachen
kommen sehr oft vor . ' Vor den großen Munitionsanstalten
in Bürgerfelde und Ofenerdiek sind Maschinengewehre aufge-
sahren worden zum Schutze der Anlagen . In den letzten
Tagen machte sich ein größerer Fremdenverkehr nach hi«



^bemerkbar. Heute m'ttag fand auf dem alten Schlosse eine
Besprechung über die Lage statt , sowie über die Errichtung
einer Landwehr . Zum Schutze des Volkes soll überall im
Lande eine Bürgerwehr eingerichtet werden.

Nach den vom Direktorium erlassenen Bestimmungen
über die Eemeinderatswahlen kann nur der das Wahlrecht
«usüben , wer mindestens 1 Jahr in der Gemeinde ansässig
fft. Die Sozialdemokraten des Landes verlangten , daß diese
Bestimmung aufgehoben werde. Wie wir hören, hatten sie
aber keinen Erfog . Die angeregte Bestimmung ist seinerzeit
im Wege des Kompromisses zustande gekommen und kann
nicht mehr geändert werden.

— (o) Ut Ostfreeslund . Stünds gebären d'r sovöl
Saken , dat man flick eegentliek over nix mehr wundern
Lrukt. Wat sünd alle Kmotrickfilms legen dat , wat man
dagdagelieks hört , süggt un beleot. In een Dörp dichte bi
Auerk leten sück vör eenige Dagen twe Keerls sehn : nobel
in Kluft, alles wat recht iß, de eene drog een Aktenmappe
unner de Arm (Fredensware ), nett as so 'n Eerichtsbeamte.
De beide gungen bi de Buren längs un verklarden, dat so
völ falske Fievtig-Mark Schienen in Umloop wassen un se
Vullmacht harr 'n, alle Schiens darup antoekieken. Na , de
Buren in hör Hartensunschuld sloten de Kosteten open un
wesen de Schiens vör . De „Revisoren" Hullen elkse Stück
tegen dat Lücht un funnen ok overall Schiens , de neet echt
wesen füllen, un de se in hör Aktenmappe verdwenen leeten.
Achtern« kwamm dann herutz wat för Eeisteskinder de
„Heeren" wasscn. Wennheer worr 'n de Mineken, sünnerliek
de Lü up d' Land , kloek un laten fück up nix in. Wenn
de Keerls in hör Recht sünd, dann laat se sück an de Vuren-
un Landarbeider Rat ov an den Wachtmeister Hollen, un
dat soll ok wall gebären , also sück up nüms inlaten , mag
d'r komen, well will. Dör Echa fall man kloek worr 'n,
man faken ok arm . —

— (d) Leer . Der Markt am Mittwoch zeigte ein leb-
. Haftes Bild : annähernd 600 Stück Rindvieh und einige

Schafe standen zum Verkauf. Händler von auswärts hatten
sich zahlreich eingefunden ; es entwickelte sich ein reger
Handel und wurde ein guter Umsatz bei hohen Preisen erzielt.
Es bedangen : hochtragende Kühe bis 2800 Mark , Milchkühe
2300 - 2700 Mark , Rinder 1300 - 2400 Mark, Bullen
1700 - 2500 Mark , vereinzelt bis 5000 Mark , Kälber
160 - 200 Mark , Schafe bis 480 Mark.

) :( Burich . Der am Dienstag stattgefundene Monats-
markt brachte der Stadt regen Verkehr. Zugesührt waren
365 jüngere und ältere Arbeitspferde , die bei hohen Preisen
flott gehandelt wurden . Bessere jüngere Tiere wurden mit
-6000 8000 Mark , ältere mit 3000 - 4500 Mark , Ponies
mit 1500 —3000 Mark bezahlt.

Die neue Leudesverfafsavg .z
— (b) Oldenburg . 19. März . Den Abgeordneten der

Landesversammlung ging heute der Entwurf einer Verfassung
für den Freistaat Oldenburg zu. D>r Entwurf zerfällt in
11 Abschnitte: 1. Staatsform und Staaisgewalt ; 2. staats-
bürgerl che und politische Rechte und Pflichten, 3 . Gesetz¬
gebung, 4. Landesregierung , 5. Gerichte, 6. Landtage,
7 . Volksabstimmung , 8. Staatsgerichtshof , 9. Staatsgut,
10 . Staatshaushalt , 11. Schlußbestimmungen. — Im Ent¬
wurf wird bestimm!, daß die Provinzen Oldenburg , Lübeck
und Virkenfeld einen Freistaat bilden als selbständiger Glied¬
staat des deutschen Reiches. Die Staatsgewalt liegt beim
Volke. Vorrechte des Standes , der Cebwt und der Re¬
ligion werden nicht anerkannt . Titel , sowie Orden und
Ehrenzeichen dürfen nicht mehr verliehen werden. Nur
Tüchtigkeit uud sittliche Würdigkeit des Anwärters sollen
für die Verleihung eines öffentlichen Amtes maßgebend sein.
Das Koalitionsrecht wird für jedermann anerkannt , besonders
auch für Beamte nud Siaatsarbeiter . Alle Staatsbürger
haben volle Glaubens und Gewissensfreiheit. Kinder können
gegen den Willen der Eltern nicht zum Religionsunterricht
angehalten werden. 2n den katholischen Schulen wird der
Religionsunterricht von der Kirche überwacht . Das Schul-
und Unterrichtswesen ist so einzurichten, daß sich auf die
Volksschulbildung ver Unterricht in mittleren und höheren
Dildungsanstalten aufbaut und jedem nach seiner Begabung
offensiehcn. Kein Lehrer kann gezwungen werden, Religions¬
unterricht zu erteilen, wenn er sich dazu aus Gewissens-
bedenken außerstande erklärt Die gesetzgebende Gewalt wird
vom Volke unmittelbar oder mittelbar durch den Landtag aus-
geübt. Das Staotsministerinm besteht aus 5 Staatsministern.
Der Landtag wählt die Staatsminisier und bestimmt den Prä¬
sidenten des Staatsministeriums und seinen Stellvertreter.
Von den Mitgliederndes Staatsministeriums können 2 zugleich
Abgeordnete sein, sie müssen die oldenburgische Staatsange¬
hörigkeit besitzen und mindestens 35 Jahre alt sein. Sie
bedürfen des Vertrauens des Landtages und können jeder¬
zeit vom Landtag abberufen werden. Die Mitglieder des
Staats Ministeriums beraten und entscheiden in kollegialer
Form mit einfacher Stimmenmehrheit . Der Volksabstimmung
unterliegen alle Gegenstände der Beschlußfassung des Land¬
tages , wenn der Landtag oder das Ministerium die Vor¬
nahme der Volksabstimmung beschließt, oder wenn 50 000
stimmberechtigte Einwohner die Volk-abstimmung beantragen.
Sonntage und staatlich angeordnete Feiertage werden nach
gesetzlichen Bestimmungen vor Störungen geschützt. Die
Kirchen und einzelnen Kirchen-Eemeinden usw- werden im
Vesjtz ihres Vermögens geschützt Abgaben und Leistungen
werden mit Hilfe des Staates eingezogen.
Wr dir Rcdakvon verom « örtlich Kart Eiters  tu Westerstede
Druck und Vertan r-ov Et - - >hord Nie«  in WeiierUek»

AllMiche BekarmtmachMgeR.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede Sonntag Oculi, März 23,

Borgens 10 Uhr Gottesdienst, Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre
är die Kinder des 7. Schuljahres ; Nachmittags 5 Uhr Vortrag
es Herrn Missionar Sommer in Torsholt, Dierks Gasthaus,
her Land und Leute in Togo.

Amt Wefleritede.
Westerstede,  den 17. Marz 1919.

Holzverkauf
in den Staat»Waldungen der OberförstereiVarel.

Revier Wefterftsde.
Am Montag den 24 Wä z ds . Is , werden

au» dem Südholz von einer Abtrirbrfläche unmittelbar an
an der Straße folgende Hölzer öffentlich meistbietend verkauft:
100 Festmeler schwere  Kiefrrnstamme, RamrnMhle, Säge'

blöcke, und Balken von V» bi» 2.60 Festm.,
durchschnittlich1 Frstm. Inhalt je Stamm;

15 Festmeter Fichtenftämme, gut« Sägeblöcke und Balken bi»
1?/r Festmeter.

Käufer wollen sich um 9 Uhr morgen» beim Bahnhoj
Südholt versammeln.

Münzebrock.

Am Sonntag den 23. d. M,
nachm. 4 Uhr, wild der

bei Kapris'  Wirtshause in
Specken vorgesührt.

Z» Lruse.

Sebr. plano
wenn auch fehlerhaft , zu kaufen
gesucht. Off m. Preis u. P . ük>
befördert Büttners Annon .-Exped.
Oldenburg i Gr.

Oememile Hpen
Di« Beiträge zur Berufrgenossenschast OldenburgerLand

wirte find bi» spätestens1. April beim Ecmeinderechnrrug»
jührer einzuzahlen.

Meyer,  Gemeindevorsteher. i

Demeikd «suche. Westerstede,  den 20. März 1919. ^
Am Montag den 24. d». Mt»., morgen» von 8—11z

Uhr, kommt in Ewald»  Easthau» ein Posten

Zentner 34 Mark und

SasiliuvkWerKvki ' ol
Zentner 13 Mark zum Verkauf.
_ I . A. : L . Grimm.

Können für die dierjährige
Wridezrit 15 bis 20 Kühe u.
Rinder in gut eingefriedigte

Et » fast neues schwarzes

KM«/'
zu verkaufen.

Oetke » , Oldenburg i . Gr .,
Hlndenburgstr . 41.

weide
annehmen. Desgleichen 5^
Hektar zum beweiben im gan»
zrn, an einen Pächter.

Bedingungen beim Vrr.
walte: Schm dt in Ocholterfeld,
dieser ist beauftragt, da« Vieh
anzunehmen.
Geb «. Tyedmers , Middoge.

l

Zu verkaufen

l Ws Ni. LSM
G . Heidkrotz , Hülläede.

Bokel . Zu verkaufen.

2 ÄegSN.
Fr Meiner » , Gastwirt . !

Zu verkaufen ein flotter 10-
jähriger

KMck,
fromm und zuxfest.

Webermülin,
Augustfehn, Stahlw.

Zu Kausen gesucht

1000 kukkeu

!000 ? lä . 81rok
Gemeindehau » Westerstede

</. lsMs//e

.MOlijiWmen
hat abzugkn.

I H . Meyer , Oldenburg,
Bürgerbufchweg.

2 wische nakn
Einen größeren Posten sein-

stückigen

Rarbid
ĥat noch abzugeben

I I D Buh «».

Mödsl
^ Zliefert zu Fabrikpreisen auch an

zur Große von 3 bi» 5 Hrkt. P̂^^ te.
auf gleich oder später zu kaufen̂ Nodlste ». Varel i O
gesucht. -

Desgleichen
Volintiaus

mit einigen Scheffels. Garte»'
ländereien. Angebote erbittet
Fritz Achtsr manu, Rechst.

Zu vertauschen ein schönes
Schaf gegen eine milchgebeude

oder bald lammende Ziege . H
I . Pott , Westerstede . -

Neu cingetroffen In. verzinkter

l -I 8etj6.

Die Ueberwegung über meine
Ländereien ist strengstens rinier-
sagt . Gerhard Jasper ».

Für einen 17jährigen jungen'
Mann , der sich allen Vorkommen- i
den Arbeiten unterzieht , wird eine!
Stelle als l

/ös, ŝSös,
prima Ware , laufend jedes Quan¬
tum gegen Höchstpreis adzugeb.

Angebote unter A 879 an die
Bnnoncen -Exp dition D Schür-
MÜN«, DLffldsrf.

Clkvö
bei einem Landwirt gesucht bei
Familienanfchlvß Kostgeld nach
Uebereknkunft . Angebote unter

Kakklwirt. Llib
Kslsbek.

Am Sonnabend d. 22 . d. M,
! abends 7 /̂2 Uhr,

Nr . 25 26 an die Geschäfts st. d. B . ! bei Kamp -Eggeloge.
! Tagesordnung.

1) Gründung einer Bürgerwehr,
^2) Kirchhofranlage,
! 3) Stellenvermittlung betr,

MMMM Anpflanzung . Düngung und
E «um « 1» urpsropfung von Obstbäumen

auch ans. alten Briefen kauft von Katnit und

Zugelaufen ein kleiner Hund.
Gegen Erstattung der Kosten ab«
zuholen.
Westerstede . Aug Pophauke « .

O . v . Ltvoaius , Vtutgart,
Iohamresstraße.

Raufe
vorgemerkie Bullen,
angekörte Bulle»,
Weidebullen,

hochtragendes Vieh,
2jährige gnste und belegte Rinder , sowie

8—12 Monate alte Rinder.
Erbitte Angebote.

Zmr lS-Mj

5) Bestellung
Thomasmehl zu nächstenSom-
mer und Herbst.

Vsi ^slsnil.

t» KMMW.
Ni > MWlkiliktz « ; litt

Am Sonnabend d. 22 . d. M ,
abends von 8 /̂r Uhr ab,

j findet in Pontows Basthos ein

ein- und zweijährige, f̂ü,Kriegsteilnehmer,Kriegshinter¬
bliebenen statt.

Es werden unentgeltlich Aus¬
kunft und Beratung erteilt uud
Gesuche angefertigt in Renten »u.
Versorgungsangelegenheiten , im
Kriegerfiedlungs - und Kopltal-
abfinduugswesen usw ., sowie
Unterstützungen und Beihilfen in
besonderen Notfällen vermittelt.

De» Vorstand.Mills Lllll.

Schwere

Kastölnvszen
empfiehlt

w . I ^eonkaräZ.

2 lai !ctlenat » k.
Prim  a

FMAMU
find genügend zu haben bei

LMm S« rW0ÄW.
Mßeik'SWhKil

In den nächsten Tagen treffen
je eine Ladung

Guano u.
Kalisalz

ein. Bestellungen hierzu werden
nur bis Sonntag entgegen ge¬
nommen.

Der Grschäftsführer«

^SS/ö/VS/.
Am Freitag ven 21 . d. Mt ». ,

nachm. 7 Uhr,

Versammlung
in Buhr « Gasthos zwecks Grün¬
dung einer

Dortrag des Herrn Verbands-
revisors Ianning.

_Der Ansfchntz.

LüSiv «mim - Ami»
AiWllsktza

e. G . m. u. H.

An die Versammlung am Mon¬
tag den 24. ds . Mts ., nachm.
Sffs Uhr, in Willems Gasthos wird
erinnert . .

Der Bedarf an Thomasmehl
und Kali muß in der Versamm¬
lung angegeben werden.
_ _ Der Vorstand.

I ^Äncjwirt . Klub

Uansis - Ländern

Am Sonnabend den 22 . d. M,
>abends 7 /̂s Uhr,

MWUlUU
in Lilrßens Gasthof.

Tagesordnung:
1) Flachsanbau betr.,
2) Bürgerwehr betr-,
3) Besprechung über Anstellung

eines Kulturmeisters,
4) Verschiedenes.

Es ist dringend erwünscht, daß
alle Kriegsteilnehmer erscheinen
auch wenn sie nicht Mitglied des
Klubs sind.

Der Vorstand.

MMM -Meis
LkWbkiiW.

<E Kellers .)

Am Sonntag den 23. ds . Mts .,
abends 6 Uhr,Lö§e//§ö/M-

verbunden mit theatralische«
Aufführungen , Bortrag «« und

Kovzert usw , usw.
Großes reichhaltiges Programm.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf 1 Mk ., an der

Abendkaffe 1,25 Mark.
Karten -Vorverkauf im Verein »--
^ lokale (E. Kellers .)

Hierzu lodet sreundlichst eia



In der

Volksversammlung
am Lll. März , abends7 Uhr, in Grhrels Gasthof spricht

ksrr
Tlisv 6 orTMtzsu

v7 : - . . . . . » » -

F

nssring. rMj

Die Vorftäud:

84 Äl!sZ»GßL,
Am Frkitag den 21. März , nach¬

mittags 4 Uhr,

M § AM/iW
dr Grünjes Gasthof

Zweck: Weitere Beratungen
über EleKtriziiät. Sachverstän¬
dige geben Auskunft

LickW « 5V «r !k4.
INüggv ' s Basthos.

Sonn ,den» den 22 . März:ME Mtt-
veranstaltet von Lehrer Heide-

mann -Wildenlohsmoor.
Anfang 7 Uhr. Emtrittt 1 Mk.

ttüüstede.
Am Sonntag Ken iS. April:

(nicht, wie bekannt gemacht
am 6 April)

ROM»
Anfang S Uhr.

Eintritt t Mk , wofür freier Tanz
E- lad ei sreundlichstein

G . Hwntemamn.

Fas^ s/ 2M §/s/l/̂ .

Am Sonntag den 3V. d». Mts .,
(nicht am 6 April — Wahltag)

EWrM
wozu freund! einladet

L W!g«m«.

Ml >t!Kutz?r-AMis
SBtzle.

Mittwoch den 26. MärzSAL.L.«̂
Anfang 7 Uhr.

Hierzu laden freundltchst ein
Der Vorstand.
Fra « Ŝchmidt.

' 7 ' ZlvWWtz !!. Tjkr -EWG-

Wieder in großer Auswahl zu bekannt
billigen Preisen etngetroffm:

Am Sonntag den 23 . Mä z IS iS , nachm. 4 Uhr,
findet bei Ww . Oltmanu »,

eine

parteivkrsammlmg

Sonntag den 30 . d M . :

statt. Alle Mitglieder müssen erscheinen Der Vorstand.

—Eintritt frei—
Es ladet freund! ein

_ A. Lokn, « « »-,.

üecläelok2
kMW/M, .5/chie/l'
Am Sonntag de» 23 März

,wo,u eiuladcn
«lsi- Vorstsnil.
liiormsno St«/.

ÔUOGENONAOA
^ . . . ^ ^ . vanksasun ^ .

Für Sommerrubsen, Mohn und Senf werden ^ r die vielen Beweis her»,
außer den lohnenden Aboatzmepreisen Fläche«- >icher Teilnahmebeim Hin-
zutage«, für Senf außerdem eine Druschprämie !^ ^̂ " »ebenE-tschla-
gewährt. Der Bezug von Kunstdünger für die An- f«n."und welch/cĥliâ letzte
bauer wird vermittelt. Geleit gegeben, sowie Herrn Pa-

stör Hansmann für die trostreichen
Worte am Sarge und am Grabe
meinen tiefgefühlten Dank.
L . Hrllmberg , Nordedewecht.

Der Reichs'iUSschuß für Gele und Fette, Berlin
schließt

MlIIMltkW
liir ömmsürWe

Mö/W<L
Kommissionäre des Reichsausschusses für Oele und

Fette, Berlin.

Matrl' ll Lsökkilvße.
Wisamk skrbjW KlLtSeküvNs,

KsWmjlHß.
L̂ftsBrkll. Mm Wkile.
für Arbeitskittel u Hosen pofstnd,
Dl«!-kl!«VlkkSköklktk.

MiinMe . - sslttze Ssltk.
ökslir UM. Nmltt.

MdrüleihW.

mW " ' ,

Nsms !hm « rv LjN.

I «. Isdjs.
Kor'kSkok.

Am Eountag Heu Ä3. März , nachm. 3 Uhr .̂

Versammlung
in Carstens  Gasthof.

Vortrag des Herrn Kalkt uhl  aus Apen über-
I - snrlkunü.

Zu zahlreichem Besuch, auch der Damen, ladet eiw
_ (Aemeindebund Apen.

LrZK«UBOß«K.
Am 23 . Msi »r im Saale des Herrn 0 . koki -ols»

Anfang abends 6 Uhr:llMl/ee/lsW/'l.
?rau X. Lckimsls-Lumskovv. Xlavisr
I-lerr VV. Lckmuls . . . . Violins
tterr liukkoratk. Löllo.

Nach dem Konzert

DunrkrünLctlen.
Eintrittskarten -Dorverkauf bei Herrn O. Gehrel «:

1. Platz inumertert) 2.Ü0 Mk.. 2. Platz 2 MK. D

Freitag  morgen

Zckollsn llki6
V?e!srkllnts

Us ^I Uotss

Eine LadungL/Mk/FM
ist angekommen.

Vückin^

sL
A OasNiof ^ um Wlttenbeim.

- — - ' - ^

^ Am Sonntag Len 23 . März : ^Vs»WKTG8"UsVZ
Anfang 4 Uhr nachmittags

Eintritt 1.S0 Mk., wofür fret»r Tanz.
Es ladet sreundlichst ein k> . vo »-«Io >.

Karlshof,
den 19. März 1919.

Gestern abend 9>/s Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, heftiger
Krankheit unser lieber,
hoffnungsvollerSohn u.
Bruder

KÄliielm
im -arten Liier von 8
Monaten.
Die« bringen ttefbetrübt

zur Anzeige
Friedrich Büatje«

u »d Fra «,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
kiatt am Sonnabend den
22. d M .nachm 2^/2Uhr.

Halstrup , !8. März 1919.
Heute abend entschlief nach kurzer heftiger

Krankheit saust uud ruhig unsere inntgstgelledte
treusorgende Mutter , Schwiegermutter, Groß-
mutier, Schwesterund SchwägerinWw.Mir Mir Nshljr

geb. Hansen
in ihrem 60. Leben-fahre.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
di« trauernden Angehörige».

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 22. d Mts ., nachmittags 2 Uhr, aus dem
Friedhöfe in Westerstede.

Kranzspenden waren nicht im Sinne der
Verstorbenen.



iKerssprsch« Rr . S.)
rrschrstll täglich mit Anssktzmed« Lage» nach Sonn- «vd Feiertage«.

Are!» sär» Merteljtchr frei iur Haus bezogen 3,42 Mari , zum Abhole» ooa der Post 3,00 Mari. Mav abonniertbei allen Postämternloden Landbrirfträgern) «nd lu der Expedition, — Anzelgenßesr
Ftt sie einspaltig« Petttzeilr (oder deren Raum) für Inserenten an« dem Herzogtum Oldenburg 20 Pfg^ für außerhalb der Herzogtum« wohnende28 Pfg. Sieblamra kosten 7b P̂fg. die Zeile

A«zeig»n-Amrahm« bi» S Uhs vormittag « am jmoeiligs« Drucktag, ; grSß «re  Anzeigen werdm am Tage vorher erbeten.
gLr die Dücdgllde unverlangt elugesandter Schriftstücke wird Leine Verbindlichkeit übernommen. — Jede« Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Amwueeu-Gebühre« durch gerichtliche MitwirLus

eingrzoge» werden« üffru. — Platzvorfchrifteu bei Aufgabe von Inserate« werben nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr fitt de» verlangtenPlatz wird nicht übernommen«

Rr. 68. Westerstede, Freitag den 21. 1919. 59. Jahrganz

Zweites Matt

All die mMM
" MiilimM

i
Au» der dringenden Not de« Vaterland» ist von der

Nationalversammlung, der von Euch gewählten Vertretern
dcs Volkes da» vorläufige Reich«Wehrgesetzgeschaffen. Das
bestehende Heer soll aufgelöst unter Zusammenfassung der
jetzt schon bestehenden Freiwilligenvrrbandeund durch An>
Werbung von Freiwilligen eine vorläufige Reichswehr«irr»
heitlich gebildet werden; die bis zur Schaffung der neuen
reich,gesetzlich zu ordnenden Wehrmacht die Reichrgrenze
schützt, den Anordnungen der ReichsregirrungGeltung ver-
schafft und Rahe und Frieden im Innern aufrecht erhält.

Deutsche Männer!
Denkt an die Not de» Vaterlandes, für dar Ihr über

4 Jahre Euer Beste» hingabt, denkt an Eure gefallenen
Kameraden, stellt dar Vaterland, dem Ihr alles verdankt,
mit defsem Schicksal daß Gare eng nrrbnndr« ist,
über Eure augenblickliche» persönlichen Interessen, ver¬
setzt allen Hader und Zwist, alle» Kleinliche, richtet den
Blick auf da» Große, das Entscheidende, des Vaterlandes
Zukunft, hört nicht auf Phantasten und Egoisten, dir unser
einst so stolzes Vaterland dahin brachten, wo e» heute ohn-
mächtig und wehrlos im Innern wie nach Außen steht, be>
sinnt Euch als Deutsche, kommt, helft unsere» Vater¬
landes Zukunfti« sichere Bahne« zu lenken, und seinen
Wiederaufbau die sichere Grundlage zu geben, deren es von
innen und außen so hart bedroht, so dringe«- bedarf!

Deutsche Männer!
Las Vaterland braucht Truppen, die seinen Bestand

schützen und für es eintretsn! Deshalb jeder von Euch,
der sein Vaterland ehrlich und treu liebt, der sich den
Glauben an unser Deutschland bewahrt hat, der Hab und
Gut, Angehörige und Heimat gegen jeden Umsturz beschützt,
der Ausrrchterhaltung von Rahe und Ordnung, Rückkehr vm
Lrirden und Wohlstand durchgeführt wissen will, der melde
sich zum Eintritt in die

" . Zm is Lm
in MrirslM!

die als aktives Lstfanterie-Regiinrntv. Horn(3. Rhein.)
Nr. 28, in seinen sämtlichen, heute bestehenden Einrichtungen
in die neue Reichswehr übernommen werden soll!

Besoldung: nach Dienstgraden, freie Verpflegung
und Unterkunft und täglich auch an Sonntagen und bei
Urlaub zu zahlende Zulage:

d Mark bei Zeiten der Ruhe,
8 Mark wahrend militärischer Operationen innerhalb

de» Reichsgebiets,
8 Mark bei Verwendung außerhalb der Landergrenze.
Beim Einsatz in Grenzschutz Ost sowie an Kampftagen

mobile Löhnung und Verpflegung. Verheiratete beziehen
Familienuntersiützung wie bi«her. Alle übrige« bisher
gezahlte« u«d vo« eivzelnL« Formationen asgs«
fetzte« Zulage« falls« fort

Angehörige de» Jahrganges 189S erhalten
ebenfalls vom Tage ihrer Verpflichtung für die Reichswehr
deren Eebührnisss, ««abhängig davon» ob die Entlassung
derselben befohlen ist oder nicht.

Berechnung der Dienstzeit in der Reichs mehr und
Dienstansprüchs(Pensions« und Bersorgungsansprüchs) wie
tm alten Heere.

»

Verpflichtung»̂ » 3 Monate, Verpflichtung ka n nach
uf dieserZ-it von 3 zu 3 Monaten erneuert werden.

1. Schutz des Vaterlandes gegen den äußeren Feind,
überall dort, wo es befohlen wird.

2. Schutz der Regierung und Nationalversammlung;
Befolgung und Durchsetzung ihrer Befehls.

3. Aufrechterhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit
gegen Umtriebe aller Art, besonder» bolschewistische.

4. Völlige Unterordnung und Befolgung der gegebenen
dienst! chen Befehl«.

Uniformen, dis nach Abschätzung übernommen und be>
zahlt werden, und Mtlitärpap'ere, besonder» Pässe, mitbrin«
gen. Fahrtausweise beim nächsten militärischen Kommando,
odrr bei der untenstehenden Annahmestelle anfordern.

Weilerverleihuügvon Eisernen Kreuzen, 1. und 2.
Klaff« an Leuts, die sich bei militärischen Operationen aus«
zeichnen, ist beantragt.

Nochmals! Seid nicht gleichgültig, hört auf die
Stimme dev Vaterlandes! Nehmt Euch ein Beispiel
an nuferem allverehrten Kensralfrldmarschall v.
tziu- rnburg» der trotz seine» 72 Jahre, trotz alle«
Schwere» nnerfchütterlich ans seinem verantwor¬
tungsvolle« Platze airsharrt, weil das Vaterland
es verlangt! Ehemalig« Angehörige des Re¬
giments, dis Ihr draußen in Not und Tod Eurr
Regime«t nicht im Stiche ließt» bleibt ih« auch
jetzt treu, kommt«nd bildet de« Stamm für da«
«««« Regiment

Wer von der Regierung Wiederherstellung von Ruhe
und Ordnung im Innern, Frieden und Wohlstand nach
außen verlangt , muß ihr auch helfen die erste Grundlage
hierfür schaffen.

DttW Met W
bei der Annahmestelle Leer in Ostfrierland, Eeschaftrzimmer
Inf. Regmt. 29 HeisfUderstraße 30, kommt in die von An«
gehörigen des Regiments veranstalteten Aufklärungsvorträge,
die an möglichst vielen Orten abgehaltrn werden sollen und
Euch rechtzeitig durch die Ortsbehördenmitgeteilt werden.

Heinrig ».
Obersileutnant und Regiments-Kommandeur de» Infanterie-

Regimentsv. Horn(3. Rhein.) Nr. 29.

Oie Kämpfe im Batiikunr.
Reichsdeutsche Truppen haben im Verein mit baltischen

Landwehrbataillonenden Bolschewisten, die gegen das
Baltikum Vordringen, eine Reihe empfindlicher Schlappen

versetzt und
^ wichti¬

gen Eisen«

Meör'ie
N7/A7

^ leirckii

wird fort

ML

bî i!

-M

dMomii-

klsnjsmpol

-GM --

Mail für die

Lahnknoten-
punkt

Schaulen
genommen.

Die Ver¬
folgung im
Raume von

Schaulen
lind gegen

Tuckum

gesetzt. In¬
dessen ist die
Gefahr noch
keineswegs

^ beseitigt,
1 sondern be¬

ginnt erst
mit Eintritt
der milden
Witterung.

So hat die
Moskauer
Regierung

cmfDrängen
Trotzkisdem
Roien Ge¬
neralstabbe¬
fohlen, bal¬
digst einen

FL .LS

Bildung
einer Armee
von 159000
Mann zu
entwerfen,

um damit im April oder Mai in Deutschland über Polen
und Kurland einfallen zu können. Das Hauptziel dieser
Armee sollte sein, die Spartakisten in Deutschland zu
unterstützen und die etwa lOOOOO russischen Kriegs¬
gefangenen für offensive oder defensive Bewaffnung frei-
sumacken. ^ - - - - -

>7?e«e Generalsireiksgsrüchie)
Keine üohn,ablnng bei Spartakus -Unruhen/
Während der Aktionsausschuß für den Generalstre -k

kn M 'tt .lüeutsckland erklärt , daß in „absehbarer Zeit " an
n .n'n nericu Generalstreik nicht gedacht werde, ist man in
Berlin «mdcver Ansicht. An Berliner unterrichteter Stelle
will »um nämlich wissen, daß seitens der äußersten Linken
dereiir Nkr Ende März — man spricht vom 24. März —
ein urv ». Generalstreik in Aussicht genommen sei, eine An¬
sicht. dir auch bei der Interpellation Adolf Hoffmanns in
der Prrutzüchen Landesversammlung mehrfach vertreten
wurde . Ganz von der Hand zu weisen dürfte die Ver¬
mutung nicht sein, denn die Spartakus -Taktik geht offenbar
dahin , die Gegner durch Lauernde Beunruhigung mürbe
zu machen.

In Weimar befaßte man sich eingehend mit der Frage
d«L Üobuaussalles während der Spartakus -Unruhen . Wie
dazu Relchsrninister Wissell ausführte , würde die Er¬
stattung deS erheblichen Verdienstausfalles aus Reichs-
mntrln an die durch die Spartakus -Unruhen im Nuhr-
Hebtct an der Arbeit gebinderten Arbeiter jeder gesetzlichen
Grundlage entbehren . Sie ohne eine solche zu gewähren,
verdl . ek sich aus grundsätzlichen und praktischen Er¬
wägungen . Ein solches Verfahren müßte dazu führen,
butz überall im Reiche bei ähnlicher Sachlage die gleichen
Ansprüche erhoben würden , und zwar nicht bloß von
Arbeitern , sondern auch von allen anderen , deren Berufs-
ausüduiig durch einen Streik in Mitleidenschaft gezogen
wäre . Die finanziellen Folgen wären unabsehbar und
unerträglich . Ferner würde die Feststellung des inneren
Vorganges , ob das Feiern ein freiwilliges oder unfrei-
»oMges war , im Einzelfalle auf fast unüberwindliche
Schwierigkeiten stoßen und im Ergebnis vielfach Unzu-
lrlebniheit , Mißstimmung und Streit Hervorrufen . Endlich
M nicht zu bezweifeln, daß die Aussichten, für den
Acdeitsausfall Ersah vom Reiche zu erhalten , die Wider¬
standskraft gegen die Anzettelung von Streiks erheblich
schwächen und dadurch die Entstehung solcher Streiks
geradezu fördern würde . -

Oie ersten 2T0000 Tonnen.
' i Binnen 20 Tagen in Deutschland.

' Rotterdam , 18. März.
Die erste für Deutschland bestimmte Sendung von

kKcnömittel » wird innerhalb 20 Tagen von Rotterdam
a »S verschifft werden.

Die Lebensmittel stammen zum großen Teil aus
Vorräten , die in England mit Rücksicht auf den U-Boot-
Krieg aufgestapelt waren . Im einzelnen sind aus Eng¬
land  lieferbar : 30000 Tonnen Speck, 10000 Tonnen
kondensierte Milch, 20 000 Tonnen Pflanzenöl , 2000
Tonnen Margarine , 2000 Tonnen Bratenfett , 35 MV
Tonnen Reis , 60 000 Tonnen Rangoon - Bohnen , 15 000
Tonnen Hafermehl , 10 000 Tonnen Gersten - und Roggen-
rnchl. Frankreich  kann liefern : Kabeljau , Manioka-
Mehl Mid 60 000 Tonnen Palmkerne , die etwa 15 000
Tonnen Palmöl enthalten ; aus den Vorräten der amerika¬
nischen Korngesellschaft  in Europa können geliefert
werden : 40 000 Tonnen Weizenmehl , 20 000 Tonnen andere
Meblsorten und 30 000 Tonnen Roggen . - "

Einzelheiten des Finanzabkommens? ,
Keine Zahlungen in deutschen Werten.

- Als Bezahlung für die Lebensmittel hat die Entente
km wesentlichen die ini deutschen Besitz befindlichen aus¬
ländischen Wertpapiere vorgesehen. Deutsche Werte , sowie
russische und die der ehemals Deutschland verbündeten
Länder werden verweigert . Als Werte für die Ausfuhr
kommen Kohle, Holz , Kali und Farbstoffe in Betracht . —
Die Ankäufe in neutralen Ländern werden dadurch er¬
schwert, daß wir Gold dorthin nicht ausführen dürfen.
Demnächst werden die neutralen Staaten zu einer Finanz-
kouferenz nach Paris eingcladen werden , wo über die
deutsche Verschuldung verhandelt werden soll. , ^

' ' * i .
Das Arteil der Unterhändler . ' .

Vorteile und Nachteile des Brüsseler Abkommens,
i Unterstaatssekretär o. Braun  schilderte in einer Unter¬
redung mit Pressevertretern die Vorteile und Nachteile
des Abkommens in Brüssel. Er wies darauf hin, daß die
Entente zuzesagt habe, die Blockade zu mildern , so daß vor
allem der Verkehr mit den Neutralen (Post und Telegraph)
wieder ausgenommen werden könne. Das System der
schwarzen Listen solle gemildert werden . Dagegen haben
wir nur drei Vierteile von dem erreicht, was wir brauchen
nämlich statt 400 000 Tonnen Getreide und 100 000 Tonnen
Fett und Fleisch nur 300 000 Tonnen Getreide und 70 000
Tonnen Fett und Fleisch. Dabei seien die Aussichten auf
Lieferung von Fleisch recht ungünstig . Im Vertrage stehe
nur von Schweinefleisch und Schw -emefleischprodukten.
Aus den Unterredungen mit Hoover sei - hervorgegangen
daß Knappheit an Rindfleisch sich in der ganzen Welt
bemerkbar mache, eine Folge des übergroßen Verbrauches
und der Verschleuderung im Kriege . ..Dabei sei die Ver-
schiffungsmöglichkeit für Gefrierfleisch /beschränkt. Ferner
feien uns keine Futtermittel , Me wir in Höhe einer

bewilligt worden.



Amtliche BekarmtMachANM.
Der GenrLikdevorstavd.

Westerstede , den 18. März 1919.
Auf Grund der Verfügung de« Amt» Westerstede vom

16. 3. 19 wird untersagt, ohne vorherige Genehmigung dr»
Gemrindeoorstande»

1. Gebäude oder Teile von Gebäuden abzubrechen.
2. Räume, die b!» zum 1. Oktober 1918 zu Wohn¬

zwecken bestimmt oder benutzt waren, zu anderen
Zwecken, insbesondereals Fabrik-, Lager-, Werk«
statten-, Dienst» oder Geschäftsräume zu verwenden.

Ferner wird angeordnet:
a) unverzüglich hierher Anzeige zu erstatten, sobald eine

Wohnung oder Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Dienst-,
Geschäftsräume oder sonstige Räume unbenutzt find,

b) über die unbenutzten Räume und Wohnungen, sowie
über deren Vermietung Auskuft zu erteilen und dir
Besichtigung zu gestatten.

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume der be-
zeichneten Art, wenn sie völlig leerstehen oder nur zur Auf¬
bewahrungvon Sachen dienen, sofern dem Verfügungsberech¬
tigten eine andere Aufb«wah:ung ohne Härte zugemntet wer¬
den kann, oder wenn der Versügungsberechrigt« seinen Wohn¬
sitz dauernd oder zeitweilig in da» feindliche Ausland ver¬
legt hat.

Diejenigen, die zum 1. Mai d. Ja . noch keine Mahnung
in Aussicht und diejenigen, welche noch Wohnräumezu v«r-
mieten haben, werden ersucht, diese» bis znm 22 . d. Mt»
auf dem Eemeindebüro anzumelven.

Lanje.
Gemeiadevorftaud Westerstede.

Die Neuwahl der Eemeinveoettretung findet am
0 . April d. Is ., nachmittag « von 1 bis 6 Uhn,

statt. Die Gemeinde Westerstede bildet einen Wahlkreis. In
der E nteilung der Stimmbezirke tritt folgende Aenverung ein

Stimmbezirk4 Ist nur die Bauerschast Ocholt. Wahl
Vorsteher: Bezirk,»orsteher Janßen Ocholt. Stelloer
treter: Landwirt Haschen.Ocholt.

Stimmbezirk3 ist nur die Bauerschast Westeiloy. Stet»
Vertreter de» Wahlvorstehers: Hausmann Georg
Willjes Westerloy.

Al» neue Stimmbezirke find eingekeilt:
Stimmbezirk8 für die BauerschaftenTersholt und

Mauste Lindern. Wahlvorsteher: B-z7k«volsteher
Janßen. Manfie, Stellvertreter: Bezirksoorsteher
Hempen, Torsholt. Wahlraum: Hammje's Wirts¬
haus in Mansie.

Stimmbezirk9 für di« Bauerschaften Ihorst und Ihausen.
Wahlvorsteher: Bezirksvorstehrr Schipper, Ihausen,
Stellvertreter: Bezirksoorsteher Harm», Jho .st. Wahl
ruum: Hazrkamp» Wirtshau», Ihausen-

2m übrigen bleiben die Stimmbezirke, Wahlräume und
Wahlvorsteher dieselbenw ebei der Wahl zur olvenburgtschrn
Lande»Versammlung.

Stimmberechtigt und wählbar sind alle deutschen Männer
und Frauen, die das 20. L:benejahr vollendet und seit
mindesten» einem 2ahre im Eemrtnvebezirk eine Wohnung
unter Umständen inne haben, die auf die Absicht dauernder
Beibehaltungder Wohnungenschli-sten lasten.

Die Stimmzettel müssen von weißem Papier und
12X18 Zentimeter groß sein und dürfen mit keinem Kenn¬
zeichen versehen werden.

Zu wählen find 18 Mitglieder und 6 Ersatzmänner.
Die Wahloorschläge müssen von mindesten» 20 Wahl-

brrechtigten unterzeichnet sein und dürfen nicht mehr Namen
enthalten als Mitglieder und Ersatzmännerzu wählen sind
und sind spätesten» bis zum 25. März d. 2». beim Gemeinde¬
vorstand etnzureichen. Verbindungen von Wahloorschlägen
find bis zum 29. d». Mts. zu erklären.

Lanje.
Gemriadevocstavd Westerftsbr.

Die Neuwahl de» Ortsausschusses findet am
« April d. Is , nachm, von 1 bi» 6 Ahr,

statt.
Wahlraum: Henken» Gasthof in Westerstede.
Wahlvorsteher: Rentner E. Wettermann.
Stellvertreter: E. Oeltjenbrun«, Westerstede.

, Zu wählen sind für denO tsuusschutz9 Mitglieder und
6 Ersatzmänner.

Stimmberechtigt und wählbar stad alle deutschen Männer
und Frauen, die dar 20. Lebensjahr vollendet und ihren
Wohnsitz im Ortsbezirk inne haben.

Wahloorschläge müssen von mindesten» 20 Wahlberech,
tigten unterzeichnet sein und dürfen nicht mehr Namen ent¬
halten, als Mitglieder und Ersatzmänner zu wählen find, und
sind spätesten» am 25. d. Mt», beim Eemeindevorftande ein.
zureichen. Verbindungen von Wahloorschlägen find bis zum
29 März d. I ». zu erklären.

2m klebrigen gelten dieselben Bestimmungen wie zur
Genie'rweratswahl. Lanje.

Eine Partie

^rbeit8koseii unä Zacken,
Keibckenkosen für Knaben,

Krauen- u. Kinäerslrümpke,
Kleiüerrockstoffe, Leltlücber,

Knaben- u. Kkerrenmützen
empfiehltsehr billig.

Iß- L. Wßsinvn,

Verkrnik
einer

Müklenbstttzrmg
Mühlenbesitzer Johann

Grimm in Hollrvegv beab¬
sichtigt seine daselbst günstig
belegen«

bestehend aus einer im besten
Bauzustande befindlichen, star
ken, holländ. Wind- u. Dampf
mühle, veibundrn mit Lägere»,
einem fast neuen Wohn- und
Wirtschaftsgebäude nebst pro
her Scheune, sowie 14 Sch.-
E. angrenzenden Hof-, Garten-
und Bauländereienmit belie
bigem Antritt zu verkaufen.

Die Mühle enthalt3 Mahl
gänge, die Sägerei ein Ho
rizontolzaiter nebst Kreis- und
Bandsäge, di«Mühle hat einen
großen Kundenkreis und auch
jetzt noch gut zu tun, die Sä-
gerei erfreut sich stet» eines
regen Zuspruchs.

Einem tüchtigen Müller kann
ich die Besitzung zum Ankauf
sehr empfehlen.

Termin zum öffentlichenVer¬
kauf steht an auf
S« M«dde«LS Wz.

nachm. 4 Uhr,
m Heinemann» Wirt,Hausezu
Hollwege.

Westerstede.
8 . Rovk , Aukt.

Mail , Willis.
Apen.  Für betreffende

Rechnung gelangen am
MM de« 2K. Mi,

nachmittag» 3 Uhr,
in der D Eilers ' schen Wirt¬
schaft nachstehende Gegenstände
«ff.-ntlich meistbietend zum Ver.
kauf:

1 fast neuer Küchenschrank
mit Aufsatz, 1 Spirgelkonsolr,
2 Bettstellen mit Matratzen,
1 Blumentisch, 8 Stühle,
1 Kinderstuhl, 1 Blumen¬
tisch, 1 Rauchtisch, 1 Sport¬
wagen, 1 blauen Kasten¬
wagen, i Herd mit Nickl
stange, 1Petroleummaschine,
1 emaill. K-ssel, 1 emaill.
Wanne, 1 Waschmaschine,
4 Borten, 1 Hängelampe,
1 Kartoffelreibmaschtne, 2
Rouleaux, 5 Etck. Zuggardt-
neneimtqtungen, 4 Boden
leitern, 2 neue Karren, 1
Wirtschaftswaze, 1 Dezimal,
wage. 1 Handbeil, 1 Paar
Stiefel, 1? Weckuhr, 1
Damenfahrrad, 1 Fahrrad-
laterne, 1 Schneidrlade mit
Messer, 2 Pferdegeschirre,
und was sich sonst noch alle«
vorstiden wird.
Kaufgeneigte ladet ein

Iantze », Auktionator.

Gesucht für ein lljährlges
junges Mädchen

Ltellunx
in best. Hause zur Erlernung des
Haushalte, wo Dlenstrn vorh.,
bei Familienanschluß und gegenl
etwas Taschengeld Da dasselbe
Is. Schulzeugnisse besitzt, kann
es eoentmll Aussicht bet Schul¬
arbeiten der Kmder übernehmen.

Offerten unter 1800 K
Arbettsrrachweis Zrvischenah«.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein

D. Wiernke «, Malermeister.
Oldenburg , Friedhossweg 68. '

MM-MmsillMI.
Der Pferdehändler Her « . Dotz aus Rüstringen

(Heinr. Frels Nachf.) läßt am

8 anR « bs « »! Ä. 22 . IA8 i»L
bei 2 ohann Edsn 's Gasthause hkerselbst

25 bis 30

Pferde,
darunter hiesige, Dänen, Holsteiner und Raffen,

öffentlich gegen bar und auf Zahlungsfristverkaufen.
ES wird besonder» darauf hingewiesen, daß die Pferde

unter voller Garantie  verkauft werden.
Auch werden Pferde in Tausch genommen.

G I . Menke , Auktionator.
«G « SWVN » t « DVD « « S « « « W

Z°'Oottoepstr. l (xvzeuadsr elsrI.Lnär>sd»nk). Vvl. 1236. .
ä -tslisr kür morksrns 2«krüivil- !

unä Lrlllltzkimäe . !
8pr«ck«tua<1eur 9—1 vormittag», 2—6 nachmittag», i

KuiKtzlMt tt-Lmiil WOOde.
Vereinsseitig eingerichteteDeckstationen befinden sich bei

folgenden Mitgliedern:
SchuhmacherFink-Westerstede: Belg. Riesen, blaue Wiener,
Schneidermstr. Siems- » : Holländer (schwarz-weiß),
Diedr. Beeken-LInswege: Weiße Riesen,
Arthur Schmidt-Halstrup : Havanna . Holländer (schwarz-weiß),
Herrn Iakstrrs -FtkensoU: Hasenkaninchen.

Das Deckgeldist auf 1 Mark festgesetzt. Der Vorstand.

lZM/skM//. M Me/.
Am Sonnabend den 22 . März , abends 7 Uhr,

Versammlung
bei Gastwirt Meiner«  in Bokel.

Tagesordnung : Rechnungsablage. — Um 6 Uhr:

der Herren Kalkkuhl und Orth.
Tagesordnung : Ziele des Landbundes u. Gemeiaderatswahl

betreffend. — Hierzu find sämtliche Wähler uud Wählerinnen
sreundlichsteingeladen. Der Vorstand.

^Großer

ml; nachfolgendem

am
Sovntag den 2». März in Fr . Harm » Gaßhof

mit reichhaltigemProgramm,
wo hochdütsch und plattdütsch vordragen ward von de
ölen und jungen beröhmte « LLd von Westerscheps.

Der sämtliche Ueberschuß ist nur für
wohltätige Zwecke, deshalb laden fteundlichstein

die Veranstalter und Fr . Harm ».

z
§
§
§

FZMe/.
Zwischenahn.  Eine in ,

der Gemeinde sehr günstig be. i
legen«

Keüem'
habe mit Antritt zum 1. Mai
oder später au» der Hand zu
verkaufen.

Einem tüchtigen Fachmann
bietet sich hier eine sichere
Brotstelle.

Nähere Auskunft jederzeit.
Feldhus , amtl. Aukt.

Mlltl. MM.
Zwischenahn.  Am

MISS kW U . M,j.
nachm. 2 Uhr ans.

kommen bei der Wohnung de,
Schlachters Max tzartfer zu
Altrnkamp meistbietend zum
Verkauf:

3 trächtige Ziegen, 1 Schaf
mit 3 Lämmern, 1 Kleider¬
schrank, 1 Elasschrank, 1
Küchenschrank, 2 Kommoden,
3 Tische, 1 Spiegel, 1 Borte,
1 Earderobenhaltrr, 1 Re¬
gulator, 2 Bettstellenmit
Matratzen, 2 Betten, 1Sport¬
wag., 1Knderw.,dto.Bilder,
Porzellansachen,versch. Acker,
gerät, al» Forken, Spaten,
Bicken, Hacken, 1 Brühtrog,
1 ELweineblock und 1
Staubwanne, sowie mehrere
hier nicht benannte Gegen¬
stände,

wozu Kaufliebhabrr einladet
I H. Hiarich «.

Wer nochkunkeltübsa
undSteckrüben

abliefern will, wolle sich melden.
Hl.

HpW « ,

V- GA«

KmiOll
kaufe zu höchsten Tagespreis ««.
Abnahme Dienstag « und

Mittwoch ».
N«k. kamken.

Junger Kaufmann sucht zum
1. 4. oder später in vugustsehn
oder Umgegend

möbl. Ämmer,
am liebsten mit voller Pension
bei guter Bezahlung.

Angebote erbeten unter 2480
an die Geschäftsstelled. Bl.

Für junj-en Mann , 20 Jahre
all, kräftig und gesund, im Be¬
sitz des Einjähr .-Zeugn., wird zu
April oder Mai

MW alz Mae
oder Gehülfe ln größerer Land¬
wirtschaft gegen mäßiges Gehalt
gesucht. Ammerland bevorzugt.

Offerten an D. Schomburg,
Cloppeubnrg, Hoskamp.

Laudesarbeitsnachweis
Zwischen«-«.

Augustfehn.
Gußeiserne/lsms/S/e«

mit großem Heizraum, 75—180
Liler Inhalt , find wieder ein-

getrofftn

I W. Leonhards.



(Ferikspvcch«« R «. S )
erscheint täglich mit Nu<nähme des Tages nach Sonn, und Feiertagen.Hrei» sSvs Vierteljahr durch di« PvK ftei in» Kau» bezogen3,42 Mrnck, zum Rdholrn von der Post 3,00 Mark Alle Postanstattru and LaaddriestrSger nehmen Ncstellangrs eMKkMst':W«r?igeng«bühr für di»einioEg «Kleinzeitrtvber deren Raum) für Auftraggeber au - dem HerzogtumO denvurgSO Psq ., für außerhalb des H rzogtmû wohnend« 28 Pn NrhtaMri» basten ?S Psg . dlr KrNVazsi ^««»A«^«»h«>« bt« S Uhr- vormittag «, am j-rveiligcs Drncktags -» größere Anzeigen wrideu am Tage vorher erbeten,ULr di« Nücknabe unverlangt etngejandiec Schriftstückewird keine Verbindlichkeitübernommen. —Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Vebühren durch gerichtlicheeingezogenwerden müssen. — Watzvsrschristenbei Ausgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr sür de» verlangten Platz wird jedoch nicht Übrroonn^

«r . 69 Westerstede, Sonnaberrd den 22. März 1919 69 JahrgtWL
Witt . s«tüL« MM>

C^ tiSZ KSstt,
Hierzu ein zweites Blatt

potiü'sche Rundschau.
Beutsches Reich.

Rückgabe der deutschen Tchwertokomotiven . Wiesm> glaubwürdiger Seite verlautet , können die Franzosenmurre schweren achtachsigen Maschinen nicht gebrauchen,da sich schon jetzt gezeigt bat , daß der französischeUnterbauzu leicht ist und auf die Dauer die Last unterer schwerenMaschinen nicht vertragen kann. Da ein Umbau derganzen Geleise in keinem Verhältnis zu dem Vorteil steht,sollen die ganzen Lokomotiven von 8 und 10 Axen wiederzurückgehen und gegen leichtere Maschinen umgetanschtwerden.
4- Im bayerischen Landtag wurden folgende Gesetz«entwürfe nach grundsätzlichen Erklärungen der Parteien

angenommen : Amtsübertragung aller Vollmachten an di«Regierung , Aufhebung der Lehen, der Familienfidei«kommiffe und Aufhebung des Adels . Einstimmig nahmder Landtag die Erklärung an, die sich gegen einen zwang ?«weisen Vorfrieden mit Losreißuyg urdeutschen Stamm«lcmdes, gegen die Zurückhaltung und zwangsweise Arbeits«Verwendung unserer Kriegsgefangenen wendet, den An«schluß Deutsch - Österreichs begrüßt und gegen die be«absichtigte Knebelung des Selbstbestimmungsrechts brrVölker Österreichs protestiert.
4- Der Ruf „ Los von Bayern " ertönt aus Schwabenund Franken immer deutlicher. Die bayerischen Sckwak-.nerstreben den Anschluß an Württemberg und Bildungeines Staates Groß -Schwaben . Die Franken wünscheneine besondere Republik Nordbayern . Gemeinsam ijrbeiden Teilen der Wunsch, von dem Münchener Cbsr-6loszukommen.
4- Die Neichseiscnbahncn . Im preußischen Eisenbahn¬ministerium hat die angekündigte Konferenz aller Bundes¬staaten über die Frage der Vereinheitlichung des Eisen¬bahnwesens stattgefunden . Die mehrstündigen Verhand¬

lungen trugen unverbindlichen Charakter^ da die Vertreter-er Gliedstaaten noch Anweisungen ihrer ^Regierungen ein-holen müssen und die Frage endgültig erst im Weimarer
Derfassungsausschuß beraten wird . Es besteht allseitig«Übereinstimmung , daß eine Lösung im Sinne einheitlicherZusammenfassung des Eisenbahnwesens durch das Reichmit möglichster Beschleunigung herbeizuführen ist.

4- Der Treueid der hessischen Beamten . Nach einerMitteilung der Kabinettsdirektion an das hessischeMini¬sterium hat der ehemalige Großherzog von Hessen erklärt,Laß er die Beamten von den durch ihren Treueid über¬nommenen Pflichten löse, nachdem die Volkskammer in der
vorläufigen Verfassung Hessen zum Freistaat erklärt habe.

4- Belgische Angst vor — Bleisoldaten . Der Ge¬schäftsführer der Firma Tietz' in Krefeld wurde vombelgischen Kriegsgericht mit sechs Monaten Gefängnis und5000 Frank Geldbuße bestraft, weil in der Spielwaren-abteilung des Warenhauses Bleisoldaten vorgefundenmorden waren , welche Kämpfe zwischen deutschen Feld¬grauen und Gegnern darstellten, bei denen letztere nicht be¬sonders wohl abschnittcn. Er wurde erst aus der Hast
entlasten, nachdem die Firma Tietz 100000 Mack Sicherheitgestellt hatte.

Frankreich. ,
X Fach zieht sich zurück. Marschall Foch dürste, wofernstein vom Zehnerrate der Entente unvorhergesehener^militärischer Zwischenfall eintritt , auf Rang und Lire,seines Höchstkommandierenden der Ententetruvven anfangsApril verzichten. Fochs künftige Stellung hängt davor,ab, ob Clemenceau die Leitung des Kriegsressorls behält.

Amerika.
X Aufhebung der Internierung in den VereinigtenStaate «. Die Regierung hat alle bisherigen Ein¬schränkungen der Bewegungsfreiheit der feindliche« Nun«(ander in den Vereinigten Staaten aufgehoben. NuS«geschloffen sind hiervon die Einschränkungen Wer denEintritt in und die Ausreise ans den Der .iwMeqStaaten . Gefährliche feindliche Ausländer bl eiben

interniert , und soweit sie noch nicht interniert sind, behättbas Justizministerium das Recht zu ihrer Jittern -nun «,
p Japan.x Z« ernsten ttnruhcn iu Korea kam es anläßlich desBestattung des früheren Kaisers , da die BevölkerungKlaubte, die Pariser .Konferenz habe die UnabhängigkeitKoreas anerkannt . Das japanische Militär mußte e-u-
fchreiten. Hierbei wurden viele Menschen getötet ode«Verwundet . Der japanische Gouverneur von Korea erttetzeine Proklamation , worin erklärt wird , Japan werde dieOberhoheit über Korea nicht aufgeben. Die Koreaner!Müßten sich Japan anschließen.
Mss Zr». und Ausland.

Essen. Auf den Zechen„Glückauf-Tiefbau", . Hasenwinkel"und .Konstantin 8 und 9" sind die Belegschaftenwieder voll»rahlig angefadren. Auf der Zeche „Konstantin 4 und 5" be¬finden sich noch 410 Mann der Belegschaft wegen Lohn«Streitigkeiten in Ausstand.
Wien . Der gewesene Ministerpräsident Lammasch wurö»dê Mtente,nach Paris , .berufW. Me verlautet, soll « i

rwer rue poulycyen uno nationalen Verhältnisse in denWundern des ehemaligen Österreich Aufschlüsse geben.
Budapest . Der Ministerrat beschloß die Errichtung eb>e»

Sozialisierungsministeriums , welches die in der Wu-wakrrng der verschiedenenMinisterien befindlichen Jndp.su'>->'betriebe übernehmen, ferner die staatliche Verwaltung oe-.>zur Sozialisierung reifen Industriebetriebe vorbereiten uoädurchführen wird.
Haag . Großes Aufsehen hat in Paris eine im Eispal -fflveranstaltete Versammiung von 800 amerikanischen Offizier,-,,bervorgcrusen. die sich zu einer großen Protestkundgebunggegen Wilson gestaltete.
Amsterdam. Einer Neutermeldung zufolge erklär' «Churchill im Unterhause, es sei unmöglich, zu >age». wi- r. >gedie britische Armee am Rhein stehen müsse, um einenDruck auf die deutschePolitik auszuübem
Amsterdam. Nach Mitteilungen aus London hat ist«englischeRegierung den englischen Mitglied rn der u, L --.äeingesetzten internationalen sozialistischen Koinm -.r-^ gzur Untersuchung der Lage in Rußland die Pässe verweis,--r,Rotterdam . Nach einer Londoner Meldung bezei.r-.attder Arbeiterkorrespondentdes „Daily Chronicle" die Lag« a>der englischenArbeiterschaft als gefährlich.
Kopenhagen. Staatsminister Zahle halte eine länger:Besprechung, auf Grund deren sämtliche bisherige Ministe«ihre Ämter wieder übernahmen. Der Reichstag wird ur de«nächsten Tagen einberufen.
Genf . Die Verhandlungen gegen den Mörder Jarrr »«,Villain , werden am 28. März vor dem Pariser Schwurgerichtbeginnen und voraussichtlich6 Lage dauern. ^

Die neuen Reichssteuern.
30 bis 40 Milliarden Reinertrag.

Was die neugeplante Reichs -Vergnügungssteuer an¬
betrifft , so. soy- sich diese gleichmäßig auf Theater , Kinos.Konzerte , Bälle und die „Jahrmarktbelustigungen"(Karussells , Schießbuden usw.) erstrecken. Geplant ist eineBesteuerung der Eintrittskarte dergestalt, daß diese staffel¬förmig mit 10 bis 30 und mehr Prozent Steuern belastetwird . Beispielsweise sollen bei einem Eintrittspreise voneiner Mark zehn Pfennig Steuern ^ erhoben werden,dagegen bei einem solchen von 20 Mark etwa siebenMark.

Die Tabaksteuer ist wie bei den Zigarretten alsBanderolensteuer für Zigarren gedacht. Die Grundwechsel¬abgabe stellt eine Vereinheitlichung aller bisherigen Grund-
stücksumsatzstöuerndar. Die Steuer auf Spielkarten sollwesentlich verschärft werden.

Die Entwürfe zu den künftigen direkten Neichssteuernexistieren vorläufig erst in großen Umrissen und unter¬liegen noch der Beratung . Die Steuersachoerständigenversprechen sich von dem ganzen Steuerbukett ein Ergebnisvon 30 bis 40 Milliarden , eine Summe , die reichlich hochvnnmiet und von der man auch nicht weiß, in welchemZeitraum sie erzielt werden soll. Fest steht ferner , daßdie Reichserbschaftssteuer auch auf Kinder und Ehe¬frauen ausgedehnt werden wird . Man will übrigens nichtnur , wie bisher , die Größe des anfallenden , sondern auchjene des vorhandenen Vermögens berücksichtigen. Ob die
Reichsvermögenssteuer auf Landbesitz im Wege der Er¬fassung von Naturalien erfolgen wird oder ob, fallsmehrere Steuerjahre sich zusammenziehen ließen. Bar-entrichlung in Frage kommt, ist noch zweifelhaft.

Bildung weiterer Bundesstaaten.
Bestätigung durch Reichsgesetz.

Der Verfaffungsausschiiß in Weimar beschäftigt sich
augenblicklich mit dem Teil der Verfassungsvorlage , de?die Bildung neuer Bundesstaaten vorsieht. Nach derursprünglichen Fassung waren dazu mindestens zweiMillionen Einwohner erforderlich, was jetzt auf eineMillion reduziert ist. Der erste Entwurf hatte außerdemdie Bestimmung, daß die Zusammenlegung durch Volks¬abstimmung sanktioniert werden müßte . In dem Regie¬rungsentwurf fehlt diese Bedingung der Volksabstimmung.Statt dessen wird nur die Zustimmung der gesetzlichenVertretungen verlangt . Nach dem Regierungsentwurf solldie Neichsregierung in Streitfällen die Vermittlung über¬nehmen, bleibt die Vermittlung erfolglos , so heißt es imRegierungsentwurf , so kann auf Antrag eines der Be¬teiligten die Angelegenheit durch ein verfaffungänderndesReichsgesctz geregelt werden . Die Bildung neuer Staatenbedarf der Bestätigung durch Reichsgesetz.

Die rheinisch -westfälische Republik.
Im Verfassungsausschuß kam auch die Frage einerrheinisch-westfälischen Republik zur Sprache und zwardurch den Abgeordneten Trimborn (Christi . Vv.). Dieserverlangte die Gründung einer solchen Republik mit An¬schluß der Hessen-Nassauischen Teile , die nach dem Rheingravitieren . In temperamentvollen Ausführungen erklärteer, daß das Rheinland bisher in Preußen zu kurz ge¬kommen sei. Wir haben keine ehrlicheReichsemheit gehabtund nun , nachdem die Klammern des bisherigen Preußen,namentlich die Dynastie und Militärmacht weggefallensind, ist es natürlich , daß die einzelnen preußischenLaudesteile sich selbständig machen wollen in derdeutschen Reichseinheit . Trimborn w .ll ein über¬aus kräftiges , straffes Reich haben, aber inner¬halb des Reiches eine Freiheit der Stämme , die

jedem Stamme gibt, was ihm gebührt . Freude am Reick,erklärte Trimborn , können wir nicht baßen, wenn wirnicht auch einen entsprechenden Anteil am Reiche haben.

j Der Westen ist arm geworden durch den Krieg sind wird,i auf Jahrzehnte arm bleiben. Der Osten dagegen, in demj die Landwirtschaft vorherrscht, ist wohlhabend geworden!und infolgedessen muß dem Westen geholfen werden . Ich-
j will nun einen Weg schaffen, um zu einer kraftvollen! Reichseinheit und Reichsgewalt zu lornmen. Ich halteS dazu die Austeilung Preußens für notwendig . — Derz preußische Justizminister Heine widersprach dem Rednerj und meinte , die jetzige Zeit sei zu ungünstt " für großek politische und territoriale Veränderungen - ---s -
t Kein Generalstreik in Deutschland.
? Berlin . Man kann jetzt wohl bestimmt damit rechnen.! daß es den Radikalen nicht gelingen wird, den zum 26. März- angekündigten Generalstreik zu verwirklichen, da die Mehrzahll aller vernünftigen Arbeiter entschiedendagegen ist.
i Abbruch der Posencr Verhandlungen.- Berlin . Amtlich wird bekanatgegeben:

Wie wir erfahre », sind die Posencr Verhandlungen mttden Polen durch die Entente abgebrochen worden . Dieocutjchc Kommission reist nach Berlin zurück.
! Fettlose Wochen zugunsten Dcntschlnnds.
^ Haag . Der holländische Schriftsteller Simons fordert die< Holländer zur Einführung freiwilliger fettloser Wochen auf.k Tr schlägt vor, unbenutzt gebliebene Fettkarten auf besondererer Bureaus zu sammeln und entsvrechende Fettqucmtitätens Deutschland und Belgien zur Verfügung zu stellen.
s Streik der Seeleute gegen die Entente,
k Hamburg . Eine große Versammlung der Seeleute allereArien verweigert die von der Enteilte geforderte AuS-. licfernng der deutsche» Handelsflotte und macht cö alle»

deutschen Seeleuten und Arbeitern zur Pflicht , die Arbeitans den Schiffen zu pcrwciaern.
31 Lcbcnsmittcldanipfer unterwegs.

1 Ncuyvrk . Nnö Hobokcn sind 21 Lcbensmitieldanwfee- für die Mittelmächte anögelaufen . Am 28 . März gehe«( die erste» englische» Dampfer mit Lebensmitteln «ach8 Hamburg.
1 Amerika und der NechiSsricden.
k Neuyork Die öffentliche Meinung siebt zum größten§. Test hinter Wilson und ist mit seiner Politik eines maßvolle»! Friedens einverstanden.
k StiunniingSumschwnxg in Prag.
! Wien . Nach Meldungen aus Prag wurde in einer1 dort abgehalrencu sozialdenolrittrscke » Versammlung be.z schlossen, ALNäte zu nennte !!. Man wolle keinen Krieg.' fo'udiri , dem deutschen, sowie d-in Proletariat aller übrigentzänder die Hand reiche». Die stowe PragerRegicruugmüsse gestürzt werden.

Wilsons Sieg über Elemciieeou.
Paris . Infolge des energischen Auftretens WilsonSgegen die Raubpoiitik Frankreichs hat Clemeneeau nach-! gegeben und aut die Bildung einer unabhängigen rheinisch-wcstiälischen Republik verzichtet, sowie ferner seinen Wider»sprach gegen den AnschlußÖsterreichs an Deutschland zurück¬gezogen. Wilson besteht unbedingt auf der Durchführungz einer 14 Punkte.

Bedrohung der Entente in Odessa.
London. Die „Timcö " meldet, daß die Alliierte»! Odessa räume », da die Lage nach der Einnahme EhersonSund Rrkolajcwök durch die Bolschewisten kritisch ist.

8 Innere Unruhen in England.
London. Die Lage ist für die Regierung höchst bedroh-sich geworden. Die Arbeiter verlangen die Bildung einerneuen Arbeiterregierung, widrigenfalls die gesamte Arbeiter,ichaft in den Generalstreik zu treten drohst EingeweihteKreise behaupten, daß in einem solchenFalle das Wirtschafts¬leben Englands in längstens zehn Tagen zusammenbreche»I werde.

I Arbciterauöstände in Belgien,
z Paris . Die Blätter bestätigen den Ausbruch von Ar-witerunruhen in Belgien. Außer den Bergarbeitern sind nunruch die meisten Industriearbeiter in den Ausstand getreten.Oie sozialistischenGewerkschaftenunterstützen die Bewegung.

zst Ausländischer Zwangskurs für die Mark . BK«in Bankkreisen der Schweiz verlautet , soll eine Erhöhungdes Markkurses um etwa 30 "/» verfügt werden. Di«Schweizer Banken sind vertraulich über das Vorhaben Sei! E --tente, für die Mark zur Verbesserung der deutschem- Valuta einen Zwangskurs einzuführen , unterrichtet worden.Dieses Vorgehen steht anscheinend mit dem Lebensmitte »«abkommen der Entente mit Deutschland in en->en Be¬
ziehungen , denn dadurch würde Deutschland die Bezahlunqder Lieferungen erleichtert werden . Die Nachricht erscheintin dieser Form wenig verständlich. Die Besserung d-4Markkurses im Auslande kann kaum durch ein Dekretverwirklicht werden.

-st Trinkbranntwein für die Zivilbevölkerung . De«> Verband der badischen Brenner ersucht den Bor sitzen ds.rder Reichsbranntweinstelle auf das dringendste, deewReichsernährungsamte die Aufhebung der Verordn »^vom 24, November 1917, betreffend „den Verkehr mit« Branntwein aus Klein - und Oostbrennereien ", mk willen , da die darin bezweckte Versorgung des Feldheere»ß sich jetzt erübrige und der Branntwein für di- Zftul-ß bevölkerung dringend notwendig sei. Die badisch«-:,
r und Obstbrenner wurden daher aufgefordert , ihre Cr -eug.§ Nisse zum mindesten so lange znrückzubebalten, Lls näher«
ß Einzelheiten über die Verwertung des bereits »bgeNx̂ xgBranntweins bekanntgegeben werden. _^
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